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Derlin, den 16. März. Se. Majeſtät der König haben Allergnä⸗ 
digſt gerubt: Die Wahl des Dr. Theodor Rumpel zum Direktor des 


0 0 
Oymnaſtams zu Gütersloh zu genehmigen. 


Se. Königliche Hoheit der Prinz von Preußen iſt nach Koblenz 
abgerelſt. 


Abgereiſt: Der Erbmarſchall im Herzogthum Geldern, Kammer- 
herr Graf Franz Egon Marquis von und zu Hoensbroech, von 
Schloß Haag. 


Telegraphiſche Depeſchen der Poſener Zeitung. 
Paris, Donnerſtag den 15. März. Ein Trauer⸗ 
gottesdienſt für den verewigten Kaiſer Nikolaus 
wurde heute in der Ruſſiſchen Kapelle abgehalten. Das 
ganze diplomatiſche Corps, die Prinzeſſin Mathilde 
und die Adjutanten des Kaiſers Napoleon wohnten 


demſelben bei. 

Paris, Donnerſtag, 15. März. Wir haben Nachrichten aus der 
Krimm vom 7. d. M. Nach denſelben war der Tod des Kaiſers Niko- 
laus daſelbſt bekannt. Seit einigen Tagen wurden Raketen gegen Se⸗ 
baſtopol geſchleudert, welche einen Brand an mehreren Stellen verur- 
ſachten. Die Belagerungs-Arbeiten werden thätig. fortgeſetzt. 


— 


ter den Grundbeſi Des — — Kreiſen un⸗ 
n ru n den von 21 heimgeſuchten ! 
ber tritt 8800 Wen Nachrichten mit jedem Tage empfindlicher 
auf. Der große Ausfall in der Kartoffelernte und der immenſe Verluſt 
an Futter hat Viehſterben in unerhörtem Umfange, namentlich unter den 
Schafheerden zur Folge, und der kleine Grundbeſitzer weiß neben den 
Nahrungsſorgen nicht, woher er das Saatkorn für die bevorſtehende Acker⸗ 
beſtellung nehmen ſoll. Auf den größeren Gütern haben zum Theil die 
ſonſt mit Schwung betriebenen landwirthſchaftlichen Gewerbe, Brennerei 
und Zuckerſiederei, einen Stillſtand erfahren, welcher die prompte Zah⸗ 
lung der öffentlichen oft kreditirten Abgaben und der eingetragenen Hy⸗ 
otheken in Frage ſtellt. 5 
N Nabe — aufrichtig, daß dieſen traurigen Zuftänden eine bal⸗ 
dige Abhülfe zu Theil werden möge. Es fehlt uns nicht an Vertrauen 
zur Regierung, von der wir vielmehr überzeugt find, daß ihr die Sorge 
für das materielle Gedeihen unſerer Provinz lebendig am Herzen liegt. 
Auch glauben wir uns zu erinnern, daß der vorjährige Provinzial⸗Land⸗ 
tag Beſchlüſſe gefaßt hat, welche auf eine Unterftügung der von der 
Noth heimgeſuchten Grundbefiger durch Darlehne gerichtet waren, und, 
wenn wir nicht irren, hat neuerlich eine ſtändiſche Commiſſion hier ger 
tagt, um unter dem Vorſitze des Ober⸗Präſidenten die Modalitäten dieſer 
Darlehne feſtzuſtellen. 

Allein was helfen die Heften Beſchlüſſe, ſo lange fie in den Akten 
verborgen E wozu fruchtet alle Weisheit, ſo lange ſie blos auf 
dem apier 

: t wiſſen nicht, wo der Haken ſitzt, aber wir wünfchten gern die 
Aufmerkſamkeit der Regierung auf den brennenden Punkt in unferer Pro⸗ 
vinz hinzulenken wem wir dabei an den alten Spruch erinnern: bis 


dat, qui cito — 
„ land. 
den ins arz. Herr v. Wedell ſetzt feine Verhand- 
Zutr 5 b Weufeng zu den Wiener Konferenzen auf 
Grund der Unterzeichnung s ahthen vom 28. Dezember zu Paris 
noch fort. Man würde der Wahr = der Sachlage zu nahe treten, wollte 
man behaupten, derſelbe ſei 5 evolfmächtigt, dem Kabinet der Tuile⸗ 
rien den Entſchluß unſerer Regierung, ale weiteren Verhandlungen ein⸗ 
zuſtellen, offiziell kund zu geben, um ſodann, ohne erſt nach Berlin zu⸗ 
rückzukehren, ſich ſofort auf feinen Poſten nach Luxembur begeben. 
. ch ſof zon iſt hier nichts b remburg zu beg 

Bon einer ſolchen Instruktion iſt hier m ekannt geworden, vielmehr 
giebt man in manchen Kreiſen nicht alle Hoffnung auf, Frankreich werde 
dem erneuten und letzten Anerbieten Preußens doch noch ſeine Zuſtim⸗ 
mung ertheilen und für unſere Regierung den Zutritt zu den Wiener Kon⸗ 
ferenzen, den man derſelben durch einen Paragraphen offen erhalten ha- 
ben joll, dadurch noch ermöglichen. Sollte dieſer leßlere Fa, für deſſen 
beſtimmten Eintritt indeß noch nichts spricht, ſich realiſſren, fo dürfte 
Preußen zunächſt den Grafen Arnim zur Theilnahme an der Konferenz 
bevollmächtigen. Daß unſer Kabinet dieſelbe auf Grund des Protokolls 
vom 28. Dezember verlangt, ſteht keineswegs in Widerſpruch zu dem 
dieſſeitigen Verlangen, ſich nur für diejenige Interpretation verpflichten 
zu dürfen, die Preußen ſelbſt mit feſtſtellen geholfen habe. Die Schluß⸗ 
präciſirung iſt bekanntlich noch nicht maßgebend feſtgeſtellt, wenn Preu⸗ 
ßen das Protokoll vom 28. Dezember adoptirt, gewinnt es eben durch 
dieſen Akt die Befugniß, bei der Schluß⸗Redaktion der vier Punkte eine 
koordinirte Stimme abzugeben. 


Y Berlin, 
lungen bezüglich des 
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Von einer Oeſterreichiſchen Depeſche vom 7. d. M. an das Preußi⸗ 
ſche Kabinet hat man in hieſigen Kreiſen noch keine Kenntniß, wohl aber 
hat dieſes letztere am 8. d. Mts. eine Cirkular⸗Depeſche an die 
Deutſchen Höfe als Erwiderung anf die Oeſterreichiſche Cirkular⸗ 
Depeſche vom 28. Februar erlaſſen. Dem Vernehmen nach wird in der- 
ſelben der Nachweis geliefert, daß Preußen die dort erwähnten angeb⸗ 
lichen Anträge auf Armirung der Bundesfeſtungen, ſowie auf Aufſtellung 
des Oeſtreichiſchen Bundes-Contingentes auf Deutſch⸗Oeſterreichiſchem 
Bundesgebiet weder bisher geſtellt habe, noch überhaupt zu ſtellen ſich 
in der Lage ſehe. Jeder Gedanke an eine Frontſtellung gegen Frankreich 
liege Preußen ferne. Dem Oeſterreichiſchen Kabinet ſei die Befugniß 
nicht zuzuerkennen, gegen die Motive des Bundesbeſchluſſes vom 8. Fe⸗ 
bruar bezuglich der Kriegs bereitſchaft ſich kritiſirend zu erklären, nach⸗ 
dem es demſelben feine Zuſtimmung ſelbſt ertheilt habe. Preußen könne 
ſeine Auffaſſung des Bundesbeſchluſſes nur auf Anerkennung der Motive 
deſſelben gründen. Hätte Oeſterreich — jo ſoll die Preußiſche Depeſche 
fi ſchließlich äußern — ſich mit Preußen vorher in Vernehmen darüber 
geſetzt, ob dieſſeits die angeblichen Anträge wirklich beabſichtigt würden, 
ſo dürfte jeder Anlaß zu einer Depeſche wie der vom 28. Februar für 
Oeſterreich vorausſichtlich in Wegfall gekommen ſein. 

Man ſpricht gegenwärtig vom Erlaß eines Ausfuhr⸗Verbotes 
für Kriegs⸗Contrebande aus Preußen, bezüglich deſſen den betref— 
fenden Zollämtern bereits am 13. März Weiſung zugegangen ſein ſoll. 
Demſelben zufolge ſoll die Ausfuhr von Waffen, Kriegs munition aller 
Art, insbeſondere von Geſchoſſen, Schießpulver, Zündhütchen, Flin⸗ 
tenſteinen verboten werden; ingleichen von Schwefel, Blei und Salpe⸗ 
ter, ſofern der Urſprung nicht aus dem Zollverein iſt, was in jedem ein⸗ 
zelnen Falle nachgewieſen werden müſſe, über die Grenzen der Preuß. 
Monarchie gegen ſolche Länder, die nicht zum Deutſchen Bund gehören. 
Iſt eine dahin zielende Weiſung wirklich ergangen, fo ſetzt dieſelbe ſchwer⸗ 
lich eine neue Verordnung voraus, ſondern dürfte nur auf die früher 
dieſerhalb bereits erlaſſenen und zur Zeit beſtehenden Beſtimmungen re⸗ 
kurriren, eventualiter zur Verſchärfung derſelben beſtimmt fein. Schon 
unterm 20. März v. J. wurde vom Finanzminiſter von Bodelſchwingh 
auf Grund einer Allerhöchſten Ordre vom 18. März v. J. ein Verbot 
der Durchfuhr von Waffen durch Preußen erlaſſen und am 1. Juni v. J. 
auch auf den Tranſit von Kriegsmunition aller Art ausgedehnt. Die 
jetzige Weiſung an die Zollämter dürfte mit einer abermaligen Erweiterung 
der genannten Erlaſſe zuſammenhängen. 

C Berlin, den 14. März. Se. Maj. der König arbeitete heute 
Vormittag mit dem Geh. Kabineisrath Illaire. Um 3 Uhr war bei Sr. 
Majeſtät Diner, an welchem der Prinz von Preußen, die Generale Graf 
v. d. Gröben, v. Williſen und der Ruſſiſche General v. Manſuroff, 
welcher von ſeiner Brüſſeler Reiſe hieher zurückgekehrt iſt, Theil nahmen. 
Se. Königl. Hoheit der Prinz von Preußen verabſchiedete ſich nach Auf- 
hebung der Tafel von des Königs Majeſtät, kehrte hieher zurück und 
wird nun morgen Abend die Reiſe nach der Rheinprovinz antreten. 

Nach den aus Weimar hieher gelangten Nachrichten iſt der Prinz 
Friedrich Wilhelm am Großherzoglichen Hofe im beſten Wohlſein einge⸗ 
troffen, hat aber dort nur wenige Stunden verweilt und iſt alsdann 
nach Eiſenach weiter gereiſt, wo Hoͤchſtderſelbe der Herzogin von Orleans 
einen längeren Beſuch machte; hierauf ſetzte Se. Königl. Hoheit die Reife 
nach Meiningen fort. 


Geſtern traf ein bedeutender Transport von Salpeter auf der Pots⸗ 


damer Bahn hier ein. Derſelbe iſt für das Laboratorium in Spandau 


beſtimmt. } 
Der Verkehr auf der Magdeburg Wittenberger Bahn auf der Strecke 


von Stendal und Wittenberge wird wahrſcheinlich 3 Wochen lang unter- 


brochen ſein, da das Waſſer hier die Bahn völlig zerſtört und Schwellen 
nebſt Schienen mit fortgeriſſen hat. 

Seitdem der Güterverkehr auf der Magdeburg - Wittenberger Bahn 
wegen des hohen Waſſerſtandes unterbrochen iſt, nimmt alles Frachtgut, 
deſſen Beſtimmung Hamburg iſt, feinen Weg über Berlin. 

(Berlin, den 15. März. Se. Maj. der König arbeitete ge⸗ 
ſtern Vormittag lange Zeit mit dem Kriegsminiſter Grafen v. Walderſee 
und waren dabei auch die Generale v. Möllendorff und v. Schöler an⸗ 
weſend, in deren Begleitung ſich der Kriegsminiſter Morgens 8 Uhr nach 
Potsdam begeben hatte. Nach aufgehobener Tafel, der auch der Prinz 
Albrecht beigewohnt hatte, verließ Se. Maj. der König, in Begleitung 
Allerhoͤchſt Seines K. Bruders, Potsdam und traf gegen 6 Uhr hier 
ein, begab ſich aber vom Bahnhofe aus unverzüglich nach Charlotten⸗ 
burg, wohin Allerhöchſtdemſelben bereits der Minifterpräfident v. Man- 
teuffel vorangegangen war. Se. Maj. der Konig wird in Charlottenburg 
das Nachtlager nehmen und morgen Vormittag Allerhoͤchſt Seine Reiſe 
nach Dresden antreten. So weit bis jetzt beſtimmt, kehren die Allerhöch- 
ſten Perſonen am Montag vom K. Sächſiſchen Hofe nach ( Charlottenburg 
zurück. Jede Empfangs⸗Feierlichkeiten ſollen, nach dem St. Anz., unter⸗ 
bleiben. 

— Der „Nordd. Zig.“ wird Folgendes aus Berlin gemeldet. Man 
kann ſagen, daß die ſeit vorgeſtern hier eintreffenden Briefe aus St. 
Petersburg mit ihren Detailſchilderungen des Todes des Kaiſers jene 
düftere und dunkele Stimmung erneuern, welche am 2. und 3. d. M. 
hier in Folge der bekannten lelegraphiſchen Depeſchen herrſchte. Dieſe 
Briefe ſind voll der ergreifendſten Schilderungen und ich beziehe mich 
namentlich hier auf einen derſelben, der, von einer hochgeftellien Per⸗ 
ſon geſchrieben, am ausführlichſten über die letzten Stunden des Kaiſers 
ſpricht. Er ergänzt in manchem Punkte den ernſten und inhaltvollen Be- 
richt des „Staats ⸗Anzeigers“. Ich theile Ihnen daraus die folgenden 
Auszüge mit: Als der Kaiſer ſeinen Tod herannahen fühlte, wandte er 
ſich an ſeine Gemahlin und mit feifem Händedruck bat er fie, ihm laut 
ein Vaterunſer vorzubeten. Die erhabene Frau that fo, und als die zit⸗ 
ternde Stimme zu der Bitte kam: „Dein Wille geſchehe!“ da ſprach aus 
tiefer Bruſt feſt und langſam der Kaiſer; »toujours, toujours, tou- 
jours!« Und als dann Ihre Majeſt. die Kaiſerin das Gebet vollendet 
hatte, wandte der Kaiſer das Auge nach oben und ſprach die Worte: 


»’espere maintenant, que Dieu mouvrira ses bras. 
Gott wird mich in ſeine Arme aufnehmen.) Von einem eigentlichen an⸗ 
greifenden Todeskampfe ift bei dieſer, auch phyſiſch ſo gewaltigen Na⸗ 
tur nichts bemerkt worden. Bis zum letzten Augenbkiere blieb ihm der 
volle Beſitz aller Kraft und allen Entſchluſſes. Kurz vor feinem Ende er⸗ 
hielt der Kaiſer durch den direkt aus der Krimm eintreffenden Fürften 
Mentſchikoff, Sohn des alten Oberbefehlshaber, neue Nachrichten von 
feiner Armee, von dem Feinde und feinen beiden jüngſten Söhnen. 
„Gott ſegne ſie“ — ſoll er ſanft und ergeben geſprochen haben — aber 
ihre Briefe wollte er nicht mehr leſen, er hatte mit der Erde abgeſchloſſen. 
Sein letzter Gruß galt dem König, unſerm Herrn; kurz vorher aber 
wandte er fich noch ein Mal an den Großfürſten Thronfolger und trug ihm 
auf, der treuen Armee vor Sebaſtopol zu danken. Dieſer Dank wird der 
Inhalt des erſten Armeebefehls des neuen Kaiſers ſein. Noch eins am 
Schluſſe: Als Ihre Majeſt. die Kaiſerin Sr. Majeſt. unſerem König die 
Trauerbotſchaft telegraphirte, ſandte dieſer ſogleich eine Depeſche zurück, 
welche nichts enthielt, als die Worte der Offenbarung St. Johannis: 
„Selig ſind die Todten, die in dem Herrn ſterben.“ 


I Thorn, den 14. Marz. Seit Sonntag begann das Waſſer der 
Weichſel abermals zu ſteigen und hat heute am Pegel die Höhe von 12} 
Fuß erreicht. Der Strom ſchwillt langſam an, da feine Waſſermenge 
ſich ſeit vier Tagen um 31 Fuß gemehrt hat; indeſſen haben wir laut 
Nachrichten aus Krakau und Warſchau einen hohen, wenn auch keinen 
außergewöhnlich hohen, Waſſerſtand zu erwarten. Trotz des ſteigenden 
Waſſers und des Thauwetters findet die Paſſage über die ſtarke Eisdecke 
des Stromes ſtatt und dürfte ſie, falls das Waſſer nicht rapide ſteigt, 
noch circa eine Woche währen, bis der Eisgang uns für einige Tage 
vom jenſeitigen Ufer abſchneidet. Das Königl. Poſtamt hat in begrün⸗ 
deter Vorſicht ſeit geſtern die Anordnung getroffen, daß die Poſten, welche 
von uns nach Bromberg, Poſen und Polen während der Nachtzeit ab⸗ 
gingen und eintrafen, nunmehr am Tage expedirt werden und hat daſſelbe 
zur Bequemlichkeit des reiſenden Publikums auf dem jenſeitigen Ufer die 
Relais + Station, welche einige Wochen geſchloſſen war, wieder eröff⸗ 
nen laſſen. 

Unter den Chefs der hieſigen Königl. Behörden tritt eine Perſonal⸗ 
Veränderung ein, welche von der hieſigen Einwohnerſchaft bedauert wird. 
Der zeitige Feſtungs⸗Kommandant, der Artillerie⸗Obriſt⸗Lieutenant Herr 
v. Prittwitz, iſt nämlich in das Kriegs⸗Miniſterium berufen, und wird 
in wenigen Tagen nach Berlin abreiſen. Obſchon ihn ſeine amtliche Stel⸗ 
lung nicht in unmittelbar nahen Verkehr mit der Einwohnerſchaft brachte, 
hat er ſich doch während ſeiner kurzen Amts⸗Funktion am hieſigen Orte 
die allgemeine Achtung durch ſein öffentliches, wie privates Auftreten in 
einem ſo hohen Grade erworben, daß ſeine Abberufung, wie geſagt, be⸗ 
dauert wird. 

Schließlich noch ein charakteriſches Moment für die zeitigen Zuſtände 
unſerer Stadt. Daß durch die allgemeine politiſche Lage Handel und 
Gewerbe zur Zeit hierorts darniederliegen, iſt nicht auffallend und theilt 
unſere Stadt dies traurige Geſchick mit ſehr vielen anderen. Aber nicht 

den, ſonde 


5 er ail ch alle übrigen Verkehrs⸗ 
ikea 1780 nie dageweſener Weiſe; hiefür nur ein Belag. ei 


einigen Jahren ſtiegen hier die Grundſtücke enorm im Preiſe; Speku⸗ 
lanten verdienten beim Häufer-An- und Verkauf ein gutes Stück Geld. 
Jetzt werden mehrere große Grundſtücke zu ſo ſoliden Preiſen ausgeboten, 
daß ſich zu ihnen unter anderen Zeitwerhäliniſſen längſt Käufer gefunden 


(Ich hoffe nun, 


| hätten; fie find nicht verkauft — weil man den Krieg fürchtet. 


Kriegsſchauplatz. 


Das „Journal des Débats“ giebt über die Affaire von Eupatoria 
noch nachträglich folgende intereſſante Einzelnheiten: 

Am 17. Februar, wo der große Angriff ſtattfand, beſtanden dle 
Vertheidigungswerke in einer wieder aufgerichteten, rektifizirten und mit 
Seitenwerken und Batterieen verſehenen alten Enceinte, die das Reduit 
der Beſatzung bildet, und dann aus einer zweiten Enceinte vorwärts von 
dieſer, die auf den offenſten Fronten angelegt wird, halb aus Erde, 
halb aus Mauerwerk beſteht und mit einem Graben umgeben iſt. Die 
außerhalb belegenen Hügel find mit Fortins oder geſchloſfenen Redouten 
gekrönt. Die Befeſtigungsarbeiten nach der Oſtſeite zu waren am 17. 
Februar kaum im Entwurf vorhanden. Da die Stadt auf dieſer Seite 
durch den benachbarten See gedeckt iſt, ſo ſetzte man nicht voraus, daß 
der Feind dieſe Art Landenge zwiſchen der Stadt und dem See betreten 
würde. Allein gleichwohl hatten die Franzöſiſchen ers zur Vor⸗ 
ſicht auch auf dieſer Front einen großen Graben ſtechen aſſen, den aus 
dem See abgeleitetes Waſſer anfüllte. Hier war es nun in der That 
fo wie von der Seite des Kirchhofs her, we die Ruſſen, um die be⸗ 
gangene Vernachläſſigung dieſes immer 1 werdenden ſtrategiſchen 
Punktes wieder gut zu machen, auß direkten Befehl des Kalſers Niko⸗ 
laus ſelbſt die Stadt mit 21,000 Mann Infanterie, 6000 Mann Rei⸗ 
terei und 80 Geſchützen angelffen. u ſie noch Por Vollendung der Ver⸗ 
theidigungsanlagen mit eimem kräftigen ganbftreich zu nehmen. Nach⸗ 
dem fie, wie bekannt, in der Nacht zum Schutz für ihre Tirailleurs und 
Artillerie eine Art gaufgraben aufgeworfen, ließen fie bei Tagesanbruch 
auf einmal alle ihre Kanonen gegen die Stadt donnern. Omer Paſcha 
war jedoch vollkommen auf ſeiner Huth, die ganze Beſatzung ſtand ſchon 
auf den Wallen und begrüßte die Ruſſen ihrerfeits mit Kanonen- und 
Gewehrfeuer. Alle Anordnungen waren vorher getroffen, überall herrſchte 
die volkommenſte Ordnung und die Türkiſchen Soldaten zeigten ſich von 
Kampfbegier entbrannt. Nach einer zweistündigen Kanonade, die meh⸗ 
rere Geſchütze des Platzes demontiet hatte, ſchickten die Ruſſſſchen Ge⸗ 
nerale eine ſtarke Sturmkolonne vor, die ſich im Vorrücken hinter den 
Kiechhofmauern deckte. Die Mannſchaft der Arrieregarde ſchleppie Leis 
tern zum Erklimmen der Bruſtwehren und große Balken zum Ueberſchrei⸗ 
ten der Gräben. Der Angriff geſchah auf der am wenlgſten Artillerie füͤh⸗ 
renden Nordoft- Front. Allein die Türken laſſen kaltblütig den Feind bis 
auf 30 Schritt vom Graben herankommen und empfangen ihn dann mit 
einem wohlgenährten, äußerſt mörderiſchen Gewehrfeuer. Die Ruſſiſche 


Kolonne geräth in einen verworrenen Wirbel und giebt den Sturm auf. 
Die Ruſſiſchen Generale trieben eine zweite Kolonne zum Sturm. Die Offi⸗ 
ziere ſetzen ſich ſelbſt zum Aeußerſten aus, um ihre Soldaten anzufeuern. 
Die Kolonne gelangt dem fie decimirenden Kugelhagel zum Trotz bis an 
den Rand des Grabens. Man reicht die Leitern, die Balken von Hand 
zu Hand. Die Türken ſchicken ſich an, vom Kamm der Bruſtwehren herab 
Mann gegen Mann zu fechten, allein die Balken helfen nichts, ſie ſind 
für die Breite des Grabens zu kurz, oder, wenn ſie welche finden, die 
lang genug find, fo fehlt ihnen jeder Stützpunkt, da die Mauer bis auf den 
Grund des Grabens hinabſteigt. Die zweite Sturmkolonne ift ebenfalls 
gezwungen, Hals über Kopf umzukehren und auf dem Rückzug wird ſie 
von einem auf der rechten Flanke ausgerückten Bataillon Türken mit dem 
Bajonnet angefallen. Omer Paſcha läßt hierauf noch 8 — 10,000 Mann 
ausmarſchiren, um dem Feind auf ſeinem Rückzug zu folgen, jedoch mit 
der vorſichtigen Weiſung, ſich nicht über den Rayon der äußeren Forts 
hinauszuwagen. Denn es war keine Veranlaſſung da, eine Schlacht 
im freien Felde aufzuſuchen; mit der Rettung Eupatoria's war dagegen 
der Tag hinreichend ſchoͤn ausgefüllt. Das „Journal des Debats“ ſpen⸗ 
det, wie überhaupt alle Berichte und Zeitungen, dem Verhalten der 
Türken das glänzendſte Lob. Unter ihnen ſcheinen ſich die Aegypter wie⸗ 
der ganz beſonders hervorgethan zu haben. Sie waren es, die den Wall 
beſetzt hielten, wogegen die Ruſſen zweimal mit außerordentlicher Hart⸗ 
näckigkeit Sturm liefen und wo ſie mit der heldenmüthigſten Energie zu⸗ 
ruͤckgewieſen wurden. Die Alliirten waren durch 200 Franzöſiſche Ma⸗ 
troſen und Marineſoldaten repräſentirt, die die Batterieen bedienten oder 
Congreveſche Raketen unter die Ruſſiſchen Maſſen feuerten, wo ſie mehr 
als einmal die ſtärkſten Verheerungen anrichteten. Der beim Sturm vom 
14. November geſcheiterte „Henri IV.“ wirkte als detachirtes Fort mit, 
indem er mit feinen Kanonen nach der Seefeite zu den Strand beherrſchte 
und den Ruſſen den direkten Weg nach Simferopol abſchnitt. Vier Engl. 
und Franzöſiſche Dampfer halfen ebenfalls bei der Vertheidigung von 
Eupatoria, indem fie die Ruſſiſchen Kolonnen mit ihren Mörſern in die 
Flanke nahmen. 

Die neueſten Berichte des Lyoner „Salut public“ aus der Krimm 
enthalten folgende bemerkenswerthe Angaben: „In den Franzöſiſchen 
Diviſionen haben große Bewegungen ftattgefunden: die bte, Ste und ein 
Theil der Iten, welche in Kamieſch lagern, haben ſich dem belagerten 
Platze genähert. Die Ruſſen haben die Höhen von Balaklava verlaſſen; 
fie befürchteten, zwiſchen zwei Feuer durch die Generale Bosquet und 
Campbell gebracht zu werden. Ihre Zahl ſollte ſich auf 30- oder 40,000 
belaufen, wie man ſagte; allein dieſes iſt ein Irrthum, denn es waren 
nur zwei Divifionen. Ohne einen vermaledeiten Schneefall, der die Pläne 
der zwei Generäle vereitelte, wären dieſe beiden Divifionen verloren ge— 
weſen. Kaum wurden fie ihrer Gefahr gewahr, fo zogen fie ſich ſchleu— 
nigſt zurück. Zwei Türkiſche Generale der Aſiatiſchen Armee ſind degra— 
dirt worden, nämlich Achmed Paſcha und Ali Paſcha, beide werden 4 
Jahre in einer Feſtung zubringen müſſen. Die Urſache dieſer Beſtrafun⸗ 
gen ſind in dieſem Lande immer dieſelben: im Kriege Feigheit und Un⸗ 
wiſſenheit, in der Landes⸗Verwaltung Beſtechlichkeit und Erpreſſung. 

Großbritannien und Irlan d. 

London, den 10. März. In der geſtrigen Sitzung des Ober⸗ 
hauſes ſtellte Graf Derby eine Anfrage an die Miniſter in Betreff der 
Maßregeln, welche getroffen worden ſeien, um die Stelle des auf ſeiner 
diplomatiſchen Miſſion in Wien abweſenden Kolonialminiſters, Lord John 
Ruſſel zu erſetzen. Er bemühte ſich, auseinanderzuſetzen, wie große Nach⸗ 
theile die längere Vakanz dieſes Poſtens nach ſich ziehen müſſe, zumal 
da der interimiſtiſche Stellvertreter Lord John Ruſſel's, der Miniſter des 
Innern, Sir George Grey, feiner Kränklichkeit wegen den beiden Aem— 
tern zugleich nicht die genügende Sorgfalt widmen könne. Graf Derby 
wünſchte daher zu wiſſen, ob die Regierung beſtimmte Mittheilungen über 
den wahrſcheinlichen Zeitpunkt der Rückkehr Lord John Rnſſell's aus 
Wien machen könne. Der Präſident des Geheimraths, Graf Granville, 
rechtfertigte zunächſt die Wahl Lord John Ruſſel's zum Bevollmächtigten 
bei den Konferenzen in Wien und die Zweckmäßigkeit der Wahl Sir Ge⸗ 
orge Grey's, der erſt vor Kurzem das Kolonial-Miniſterium mit dem 
Miniſterium des Innern vertaufcht hat, zum Vertreter deſſelben in dem 
Amte des Kolonial⸗Miniſters, und beantwortete alsdann die Frage des 
Grafen Derby (nach dem Parlamentsberichte der „Times“) mit folgen: 
den Worten: „Lord John Ruſſell iſt nach Wien gegangen, um den Ver- 
ſuch zu machen, einen Friedens⸗Vertrag zu negociiven; es kann ſich un⸗ 
glücklicherweiſe begeben, daß die Negociationen ſofort abgebrochen wer— 
den, in welchem Falle es keine Frage iſt, daß Se. Herrlichkeit unverweilt 
zurückkehrt und ſeine Abweſenheit von London ſich in der That auf einen 
kurzen Zeitraum beſchränkt; ſollten aber die Dinge eine glückliche Wen⸗ 
dung nehmen, ſo kann ich dem edlen Grafen die Verſicherung geben, 
daß der edle Lord nicht jo lange abweſend fein wird, wie er vermu⸗ 
thet. Der edle Lord geht nach Wien, um die größten allgemeinen Grund⸗ 
ſätze feſtzuſtellen, auf welchen der Friedens⸗Vertrag abgeſchloſſen werden 
fol. Werden dieſe Grundſaͤtze genehmigt, und ergiebt ſich eine wirkliche 
Ausſicht auf den Frieden, jo glaube ich nicht, daß es wünſchenswerth iſt, 
daß Lord John Ruſſell eine längere Zeit bleibe, um alle Details und 
Formalien des Vertrages zu ordnen, und ich halte mich berechtigt, dem 
edlen Grafen die Verſicherung zu geben, daß es für jetzt der Wunſch und 
die Abſicht Lord John Ruſſell's iſt, ſpäteſtens zu Oſtern wieder in Eng⸗ 
land zu fein.“ Der Reſt der Rede Lord Granville enthält den Rach⸗ 
weis, daß die ſpeziellen Verhältniffe des Augenblicks in den verſchiede⸗ 
nen Kolonien eine interimiſtiſche Vertretung des Kolonial-Minifters nicht 
bedenklich erſcheinen laſſen. — Der Vortrag Lord St. Leonard's über 
das Strafgefangenweſen führte zu einer langeren Unterhaltung, über 
die Vortheile und Nachtheile der vor einiger Zeit abgeſchafften Deporta⸗ 
tionsftrafe, deren bekanntlich durch die Kolonien erzwungene Abſchaffung 
von den meiſten Rednern beklagt wurde. 

— Das Unterhaus beſchäftigte ſich in der geſteigen Sitzung faſt 
ausſchließlich in dem Budget⸗Comité mit Bewilligung verſchiedener Geld⸗ 
poften für das Heer. Für Kafernen-, Lager⸗Bauten und Aehnliches wur⸗ 
den 1,387,500 Pfund bewilligt, und Lord Palmerſton theilte Bei 
dieſer Gelegenheit mit, daß im Lager von Alderſhot 7000 Mann In. 
fanterie, nebſt einer entſprechenden Abtheilung Kavallerie zuſammenge⸗ 
zogen werden ſollen. 

— Die Frirdengfreunde von Mancheſter haben eine Adreſſe an 
Lord Palmerſton zu Umlauf geſetzt, in welcher der Premier gebeten wird, 
dem Britiſchen Bevoumächtigen in Wien den Befehl zu ertheilen, mit 
allen Kräften auf das Zuſtandekommen eines Waffenſtillſtandes während 
der Dauer der Friedens Kmerhandlungen hinzuwirken. 

— Die Königin wird am 15. d. Mts. in Portsmouth erwartet, 
um, wie man glaubt, die Oſtſeeflotte unter dem Contre⸗Admiral Saun⸗ 
ders Dundas, der ſeine Flagge bereits am Bord des „Duke of Wel⸗ 
lington“ aufgezogen hat, vor ihrem Abgang von Spithead zu muſtern. 
Eine Vorhut von Dampffregatten, welche die Bezeichnung „fliegendes 
Geſchwader“ führen ſollte, hatte bereits von Sir James Graham den 
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Befehl erhalten, nach Kiel abzugehen; ob der jetzige erſte Lord der 
Admiralität, Sir Charles Wood, dieſen Befehl aufrecht erhalten wird, 


ſcheint indeß noch ungewiß zu fein. Das Kommando über dieſe Vorhut 8 


war dem Kapitän Watſon von der „Imperieuſe“ beſtimmt. 1 


London, den 12. März. Man trägt ſich mit den verſchledenſten 
Gerüchten, unter denen dasjenige am Bemerkenswertheſten iſt, daß Louis 


Napoleon vor 8 Tagen in London war. Es heißt nämlich: Als Lord 


Clarendon am Zten im Lager von Boulogne anlangte, ſah der Kaiſer 
nach wenigen Minuten, daß der edle Lord vergeſſen hatte, ſich mit den 
nothwendigen Vollmachten zu verſehen. Sogleich ließ er anſpannen, fuhr 
nach dem Hafen, warf einen Domino um und begleitete den Britiſchen 
Miniſter über's Meer und bis nach dem Buckingham⸗Palaſt, wo er mit 
der Königin, Lord Palmerſton, Lord Clarendon und Lord Hardinge volle 
4 Stunden und 53 Minuten in wichtiger Berathung zubrachte, worauf 
er eilends zurückreiſte, bevor man in Frankreich ſeine Abweſenheit gemerkt 
hatte. Dergleichen Gerüchte haben weiter nichts für ſich, als daß fie kühn 
erfunden ſind. 

— Der Adjutant des Wiltſhire Miliz -Negiments erhielt unlängſt 
von einem Armee⸗Agenten, Mr. W. Walker, folgendes Schreiben: „Sir! 
Ich erlaube mir die Anfrage, ob eine Fähndrichsſtelle in Ihrem Regi⸗ 
ment ledig it, und kann einen ſehr genteelen jungen Mann von 23 Jah⸗ 
ren vorſchlagen, der eine Stelle wünſcht — iſt eine wahre Acquiſition.“ 
In dem Briefchen lag ein loſer Papierſtreifen mit den Worten: „(In⸗ 
ſchluß.) Ich kann Ihnen für den Fall 40 Pfd. A conto ſchreiben.“ Das 
Neue an diefer Geſchichte iſt nur, daß der Adjutant fo anſtändig war, 
Brief ſammt Inſchluß dem Regiments⸗Inhaber, Lord Methuen, zu über- 
geben, der das Schreiben veröffentlicht hat. „Daily News“ macht bei 
Gelegenheit dieſes kleinen Skandals auf einen viel größern aufmerkſam, 
der ſich an den Patentkauf und Tauſch in der Armee knüpft. Jedes Of⸗ 
fiziers⸗Patent hat feinen feſten, taxirten Preis (regulation price), aber 
keines iſt dafür zu haben; jedes koſtet 50 bis 70 Prozent darüber, und 
der Offizier, der ſich weigern würde mehr als die vorſchriftsmäßige Taxe 
zu zahlen, käme in Verruf. Dafür braucht kein reicher Epauletten-Held 
keinen Tag länger als es ihm beliebt, in einer langweiligen Kolonial- 
Feſtung oder in einem unangenehmen Klima auszuhalten; mit Hülfe der 
Armee» Agentur und gegen ein Draufgeld tauſcht er mit einem ärmeren 
Offizier, dem der Zufall einen beſſeren Poſten anwies. Die 49ſte Par⸗ 
lamentsakte von Georg III., Cap. 126, sec. 7, verbietet zwar dieſe Ge⸗ 
ſchäftchen als ſchweres Polizeivergehen, iſt aber todter Buchſtabe, und 
die Generalität, die von der Blüthe dieſes Induſtrie Zweiges ſeit 25 
Jahren unterrichtet iſt, drückt beide Augen zu. 

— Admiral Dundonald, der das Geheimniß beſitzen will, alle Ruf- 
ſiſchen Feſtungen und Flotten in kürzeſter Zeit und mit ſehr geringem Ko⸗ 
ſtenaufwand „unfehlbar“ zu Grunde zu richten, hat beim Parlamente 
petitionirt, ein geheimes Comité von Sachverſtändigen zu ernennen, dem 
er jetzt, wo ſich die Unzulänglichkeit von Heer und Flotte herausgeſtellt 
habe, ſein großes Geheimniß zur Prüfung vorlegen wolle. Er brauche 
zur Ausführung ſeines Zerſtörungswerkes — ſagt er — keine rieſigen 
Linienſchiffe, auch keine Flotte von ſchwimmenden Batterieen, ſondern 
nur eine mäßige Geldſumme, die Ermächtigung der Regierung und zehn 
Tage fchönes Wetter. Seine Erfindung — ſagt er ferner — ſei bereits 
von ſachverſtändigen Kommiſſionen unter dem Prinz Regenten (1812), 
unter König Wilhelm und unter der gegenwärtigen Monarchin geprüft 
und begutachtet worden; er ſtelle fie dem Lande jetzt wieder zur Verfü⸗ 
gung. — Lord Dundonald iſt als großer Hitzkopf bekannt. Möglich, daß 
feine Erfindung blos eine hohle Ausgeburt ſeiner Phantaſie iſt; moglich, 
daß ihre Anwendung gegen die humanen Anſchauungen unſeres Jahr⸗ 
hunderts ſtreitet; ſonſt wäre es nicht gut denkbar, warum man ihm die 
„mäßige“ Geldſumme und die „zehn ſchönen Tage“ nicht gönnen ſollte, 
in denen er Kronſtadt und Sweaborg „ohnfehlbar“ zerſtören will. — 
Sir Charles Napier tritt heute wieder mit einem offenen Briefe gegen 
Sir James Graham auf, um ſich wegen des Nichtangriffs auf Swea⸗ 
borg und Kronſtadt zu rechtfertigen. Er giebt ſeine nautiſchen Gründe 
dafür an, weiſt die Anſchuldigung der Indiskretion von ſich, verſichert, 
kein Offtzier von Ehre könne unter Sir James dienen, der Briefe wiſ⸗ 
ſentlich falſch auslegt und Befehle giebt, die er hernach anders verſtanden 
haben will, und verſpricht ſchließlich, die betreffende Korreſpondenz nach 
Beendigung des Krieges dem Publikum vorzulegen, da dies gegenwär- 
tig ohne Nachtheil für den Staat nun einmal nicht thunlich ſei. 

— Meyerbeer bedroht die Direktion von Drurylane, die feinen 
„Nordſtern“ aufführen läßt, mit einem Prozeſſe. 


Nußland und Polen. 

St. Petersburg, den 8. März. Der „R. J.“ enthält das al» 
lerhöchſt beftätigte, von dem Vorſitzenden der niedergeſetzten Trauer⸗Kom⸗ 
miſſion, Grafen Gurieff entworfene, Ceremoniel für die Ueberführung der 
Leiche des hochſeligen Kaiſers aus dem Winterpalaſt nach der Peter⸗ 
Paul⸗Kathedrale. Der Tag dieſer Trauer-Feierlichkeit iſt noch nicht feſt⸗ 
geſetzt, ſondern ſoll durch Herolde bekannt gemacht werden. Dem ganzen 
Zuge, wie jeder der dreizehn Hauptabtheilungen deſſelben, ſchreitet ein Ge- 
remonienmeiſter vorher. Ihm folgen Trauermuſikchöͤre von der Gavalle- 
rie, Truppenabtheilungen, lange Züge von Lakajen, Hofbeamten und 
Pagen. An der Spitze der zweiten Abtheilung wird ein Banner mit dem 
Familienwappen des Kaiſers getragen, dann eine rothe Kriegsfahne mit 
dem Kaij. Wappen, hinter der das Kaiſ. Leibpferd von zwei Stabs⸗Of⸗ 
figieren geführt wird. In langen Reihen folgen dann Banner mit den 
Wappenſchildern der einzelnen Provinzen des weiten Reiches. Die fünfte 
Abtheilung ſchließt mit zwei Geharniſchten, von denen der eine in golde⸗ 
nem Panzer mit gezogenem Schwert zu Pferde ſitzt, der andere in ſchwar⸗ 
zem Panzer mit zur Erde geſenktem Schwerte zu Fuß folgt. In der ſte⸗ 
benten Abtheilung werden alsdann die Wappen von Schleswig⸗Holſtein, 
Tauris, Sibirien, Finnland, Polen, Aſtrachan, Kaſan, Nowgorod, Wla— 
dimir, Kiew, Moskau und das größere Reichswappen getragen. In der 
ſiebenten Abtheilung gehen reihenweiſe die Mitglieder verſchiedener Zünfte 
und Corporationen, die Stadtbehörden u. ſ. w.; in der achten die Mit- 
glieder der Ruſſiſch-Amerikaniſchen Compagnie und mehrerer wohlthätiger 
Geſellſchaften. In den nächſten Abtheilungen folgen die Beamten der 
verſchiedenen Miniſterien, die Beamten der Reichskanzlei, die Mitglie- 
der des Reichsrathes, zuletzt der Vorſitzende deſſelben. Zwei Herolde 
und vier Oberſten mit geſenkten Schwertern gehen den Orden des Kai- 
ſers voraus, die, wie auch die Kronen und andere Regalien, auf 
goldenen Kiffen mit ſilbernen Franſen getragen werden. Der auswär⸗ 
tigen Orden [ind 34, von denen wir nur die Preußiſchen des ſchwarzen 
Adlers mit goldener Kette und des goldenen Kreuzes für 25 Jahre, den 
Oeſterreichiſchen St. Stephans ⸗ Orden, den Großbritanniſchen Hoſen⸗ 
band⸗Orden, den Franzoſiſchen Orden vom heiligen Geiſt, den Spani⸗ 
ſchen Orden des goldenen Bließes, den Sardiniſchen Annunclada, den 
Däniſchen Elephanten⸗, den Griechiſchen Erlöfer- und den Hannover- 
ſchen Guelfenorden hervorzuheben. Ruſſiſche Orden hatte der Kaiſer zehn: 
die Medaille für den Tuͤrkiſchen Krieg 1828 und 1829, das Denkzeichen 


jährigen ausgezeichneten tadelloſen Dienſt, das Maltheſerkreuz, den 
Stanislaus -, St, Annen⸗, Wladimir», Weißen Adler-, Alexander New⸗ 
dre den un den St. Georgs ⸗Orden 4. Klaſſe. Hinter 

en, wie ſchon erwähnt, die Kronen getragen. Es ſind 
aurien, Sibirien, Polen, Aſtrachan, Kaſan und 
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erner der Reichsſcepter und endlich die Kaiſerl. Krone. 
em Leichenwagen vorher geht in der 13. und letzten Abtheilung der 
Protopresbyter Baſanoff. en gehen 12 General - Adjutanten und 
6 General⸗Majors von der Suite Sr. Majeſtät. Dem Trauerwagen 
folgt Se. Majeſtät der Kalſer, dem zwei General- Adjutanten aſſiſtiren, 
umgeben von dem Miniſter des Kaiſerlichen Hofes, dem Kriegsminiſter, 
dem Inſpektor der Artillerie, dem General ⸗Quartiermeiſter und dem 
Dujour⸗General. Hierauf bac Mien lachen Hoheiten die Groß⸗ 
fürſten Conſtantin Nikolajewitſch, Nikolal Rikolajewitſch und Michael 
Nikölajewitſch, der Herzog Georg von Mecklenburg⸗Strelitz, der Erz- 
herzog Wilhelm von Oeſterreich, der Prinz Karl von Preußen und der 
Herzog von Mecklenburg⸗Schwerin. JJ. MM. die Kaiſerinnen fahren 
mit den Großfürſtinnen Alexandra Joſefofna⸗ Elena Pawlowna „Jeka⸗ 
terina Michailowna und der verwittw. Großherzogin von Mecklenburg⸗ 
Schwerin im Wagen, zu deſſen Seiten der Ober- Stallmeiſter Baron 
Frederiks und Graf Apraxin reiten. Hinter dieſen kommt der neue Thron⸗ 
folger, Großfürſt Nikolai Alexandrowitſch und die Großfürſten Alexan⸗ 
der Alexandrowitſch, Wladimir Alexandrowitſch und Alexei Alexandro⸗ 
witſch. Die letzten der hohen Trauernden find JJ. KK. 99. die Fürſten 
Romanoff: Nikolai Maximilianowitſch, Eugen Maximilianowitſch und 
die Fürſtin Maria Maximilianowna. Militair ſchließt den Zug. 

Der „Ruſſ. Inv.“ enthält das Allerhöchſte Handſchreiben, durch 
welches der Kaiſer die Entlaſſung des Fürſten Mentſchikoff genehmigt. 
Es ift vom 4. datirt und der Kaijer ſagt darin, ſein hochſeliger Voker 
habe in den letzten Tagen ſeiner unermüdlichen Sorge für den Schutz der 
Kirche und des Vaterlandes mit aufrichtigem Bedauern erfahren, daß die 
geſchwächte Geſundheit des Fürſten den vielen Mühen ſeiner jetzigen 
Stellung nicht gewachſen ſei. Auf die Bitte des Fürſten und nach dem 
Ralhe feines in Gott ruhenden Vaters entbinde er den Fürſten daher von 
ſeiner Stellung, indem er ihm volle Gerechtigkeit widerfahren laſſe für 
die Selbſtaufopferung, mit der er in krankem Zuftande ſeine wichtigen 
und zahlreichen Pflichten erfüllt habe. . i 

Mitau, den 7. März. Die Nachricht von dem ſchnellen Tode un⸗ 
ſeres Kaiſers hat hier alle Gemüther tief erſchüttert. Wir erhielten die 
Kunde davon am 5. März durch die „Neue Preußiſche Zeitung“, die 
jedoch auf der Poſt zurückbehalten wurde, weil jede offizielle Beſtätigung 
von St. Petersburg noch fehlte. In der Nacht zum 6. März bekam der 
kommandirende General des Baltiſchen Corps, Sievers, der hier wohnt, 
einen Courier mit dieſer Mittheilung, in Folge deſſen geſtern den ganzen 
Tag mit allen Glocken geläutet wurde. Das Militair wurde Mittags 
12 Uhr auf offenem Marktplatze beeidigt, Exempte und Beamte hatten 
um dieſelbe Zeit in der Kirche, zu der ſie gehören, dem neuen Kalſer 
den Eid zu leiſten, alle anderen Perſonen männlichen Geſchlechts, die 
zwölf Jahre oder alter find, hatten dies Nachmittags 4 Uhr zu thun. 
(D. A. Zig.) 


Muſterung Polniſcher Zeitungen. 

Die Gazeta W. X. Pozu. enthält in ihrer Nummer 62. von dem 
Pfarrer Lewandowski in Jarocin einen vom 9. März datirten Aufruf an 
die Gutsbeſitzer der dortigen Umgegend zur Unterſtützung armer katholi⸗ 
ſcher Schulkinder, dem wir folgende Schilderung des unter dieſen Kin⸗ 
dern herrſchenden Elends entnehmen: 8 

Die Noth und das Elend ſind hier unter den Erwachſenen groß 
aber ungleich größer unter den katholiſchen ſchulpflichtigen Kindern. Einige 
von ihnen haben weder Vater noch Mutter; andere haben nur eine Mutter, 
die aber ſo arm iſt, daß ſie ſich ſelbſt nicht ernähren kann; noch andere 
haben zwar Vater und Mutter, beide aber ſind krank und oft ſchon dem 
Tode nahe; noch andere endlich haben Eltern, die der Liederlichkeit und 
der Trunkſucht ergeben ſind. Man kann daher ohne Uebertreibung ſagen, 
daß die Hälfte der katholiſchen Kinder in unſerer Stadt Waiſen in der 
ganzen Bedeutung dieſes Wortes ſind. Man darf ſich deshalb auch nicht 
wundern, daß dieſe armen verlaſſenen Kinder hungrig und nackt in den 
Gaſſen der Stadt und auf den Landſtraßen umherirren, um in dem Aus⸗ 
kehricht irgend etwas Genießbares zu ſuchen oder auf Dan Felde einige 
verfaulte oder erfrorene Kartoffeln aus dem Schnee herauszugraben, da; 
mit ſie ſolchen Fund der kranken Mutter als Nun nach Haufe bein 
gen konnen. Schaarenweiſe ſuchen dieſe Ung ace die benachbarten 
Dörfer heim, um ſich ein Stück Brod zu erbetteln. ... Wenn unſere Zu, 
gend im Elende verkommt, keinen Schulunterricht erhält oder vom Hun- 
ger hinweggerafft wird, welche Zukunft erwartet uns alsdann? Wer Ja- 
rocin näher kennt, der weiß es, daß ſich u Kurzem zwei Waiſenknaben, 
welche ſich des Bettelns wegen auf den Straßen und in den benachbar⸗ 
ten Dörfern herumgetrieben hatten, die Füße dergeſtalt erfroren haben, 
daß dem einen mehrere Zehen abgenommen werden mußten und dem an⸗ 
deren beide Füße don ſelbſt abfielen, worauf der letztere, der ein Alter 
von 9 Jahren hatte, nach einigen Tagen unter den gräßlichſten Schmer⸗ 
zen den Geiſt aufgab. Ein anderer Knabe in Boguslawie, der ſeine ein⸗ 
zige Pflegerin, eine alte Großmutter, durch den Tod verloren hatte und 
nicht wußte, wohin er ſich wenden ſollte, war allein in dem kalten Käm⸗ 
merchen, das beiden zum Aufenthaltsorte gedient hatte, zurückgeblieben 
und man fand ihn nach zwel Tagen halbverhungert, während welcher 
Zeit er fein Leben durch den Genuß von Fichtenrinde nothdürftig gefriſtet 
hatte. Der Unglückliche wurde noch zur rechten Zeit entdeckt, um ihn 
durch die liebevolle Fürſorge der Gutsherrſchaft vom gewiſſen Hungertode 
zu retten. ö 


Lokales und Provinzielles. — 


2 Poſen, den 16. Februar. Nach einer hier ſo eben aus Konigs⸗ 
berg in Pr. eingegangenen Nachricht feht ſeit geſtern Mittag dort — 
„Deutſche Haus,“ ein von den vornehmſten Reiſenden beſuchter Gaſthof, 
in dem ſchönſten Theile der Stadt, in vollen Flammen, wodurch die 
umliegenden erſten Gebäude Königsberg's bel dem herrſchenden ungün⸗ 
ſtigen Winde bedroht ſind. m 

Poſen, den 16. März. Die Städte -Ordnung vom 30. Mal 1853 
beſtimmt, daß die außerhalb des Stadtbezirks wohnenden @rundbe- 
ſitzer oder Gewerbtreibenden an denjenigen Laſten und Abgaben Theil 
nehmen, welche auf den Grundbefid oder auf das aus jenen Quellen 
fließende Einkommen gelegt find- Es iſt bisher zweifelhaft geweſen, ob 
bei der Ausſchreibung der Kommunalſteuer das volle Einkommen der 
Grundbeſitzungen von dergleichen Perſonen, ohne Rückſicht auf die dar⸗ 
auf haftenden Schulden, als maßgebend angeſehen werden ſollte, oder 
ob, wie ſolches bei allen in der Stadt wohnhaften Beſitzern von ſtädti⸗ 
ſchen Grundſtücken geſchieht, die Zinſen von den auf dem Grundbeſiz 
haftenden Hypotheken von dem Reinertrage des Grundſtücks in Abzug 
gebracht werden müßten. Das Ministerium des Innern hat ſich vor Kur⸗ 


zem in einem ſpeziellen Falle beiftimmenb der Entſcheidung des Ober- 
Präſidiums für das Letztere entſchieden. 


* Neuſtadt b. P., den 14. März. Unſere Stadt entbehrt noch 


immer der Straßenbeleuchtung, ungeachtet ſchon vor mehreren Jahren 
ein hieſiger Kaufmann ſich erboten hatte, dazu 20 Rthlr. herzugeben- 
An finſtern Abenden hat ſchon ſo Mancher dieſen Mangel durch Rippen⸗ 
ſtöße und gegenſeitiges Aneinanderlaufen gar ſehr empfindlich verſpürt. 
Die in dieſer Zeitung bereits mitgetheilte, und auch hier bekannt gewor⸗ 
dene höchft zweckmäßige Regierungsverfügung, nach welcher die Anord- 
nung getroffen wird, daß jeder konzeſſionirte Schank⸗ und Gaſtwirth eine 
Laterne vor ſeinem Geſchäftslokale zu befeſtigen hat und den Abend über 
brennen laſſen muß, iſt daher Seitens der hieſigen Einwohner mit größ⸗ 
ter Freude und vielem Dank aufgenommen worden. und unſer Bürger⸗ 
meifter war eifrigſt bemüht, dieſe Anordnung ſchleunigſt ausführen zu 
laſſen. — Haben wir dadurch vorläufig wenn auch nur theilweiſe Stra⸗ 
ßenbeleuchtung erhalten, jo giebt man ſich doch der Hoffnung hin, daß 
die Väter der Stadt recht bald für eine totale ſorgen werden, zumal 
dieſe jetzt mit weniger Koſten verbunden jein würde, und auch ſchon des⸗ 
halb, da Laternen, an den 4 Ecken des Marktes angebracht, ausreichen 
würden, den Hauptstraßen, welche meiſt nach dem Markte führen, Licht 


zu geben. 

Rawicz, den 15. März. Am 13. d. Mts. (wie bereits in der 
geſt. Zig. gemeldet,) iſt der Handelsmann Nathan Lewi aus Rawicz 
auf der Chauſſee von Narolcz nach Bojanowo ermordet und beraubt ge⸗ 
funden worden. Nach Ausſage der Aerzte find die Hiebe dem Ermordeten 
mit einem Sabel beigebracht worden. Alle bis jetzt angeſtellten Nachfor- 
ſchungen, den Thäter zu ermitteln, waren ohne Erfolg. 
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Theater. 


Am vergangenen Sonntag brachte die Direktion eine auf andern 
Bühnen beifalig aufgenommene Rundſchau von Erzeugniſſen deutſcher Büh- 
nen⸗Schriftſteller, welche in chronologiſcher Ordnung ſeit dem Jahre 1540 
bis heut einen Zeitraum von über 300 Jahre umfaßte. Den Reigen er⸗ 
öffnete der alte Hans Sachs mit einem Faſtnachtsſpiel: „Das heyß 
Eiſen“, welches eine tüchtige Doſis, wenn auch etwas derben Humor 
enthielt und worin die groteske Erſcheinung der Herren Hänſel und 
Führenrohr als „die Gvattrin“ und „die Bawrin“ Heiterkeit erreg⸗ 
ten; auch Herr Pitt mann gab den „Bawr“ mit ſchalkhaftem Ausdruck. 

Hierauf folgte eine Prügeliade von Jakob Ayrer, worin „Hans 
Wurſt bei ſeiner Brautwerbung“ nicht etwa vom Vater einen Korb er⸗ 
hält, wie es jetzt Sitte iſt, ſondern derbe Prügel, welche dann konta⸗ 
gios ſich über ſammtliche Darſteller, die Braut nicht ausgeſchloſſen, ver- 
breiten. 22 

Dem folgte „Cato“, ein Trauerſpiel von Gottſched, welcher be» 
kanntlich den Hans Wurſt von der Deutſchen Bühne verdrängte und an 
deſſen Selle einen ziemlich hohlen Pathos nebſt Zopf nach außen und 
nach innen ſetzte. Herr Schnur gab den berühmten „Cato Uticenſis“ 
mit Zopf, Perrücke und Brille nebſt einer Toga über dem Frack und der 
Kniehoſe mit angemeſſener Gravität, eben fo Herr Böttcher den im 
Helm und Waffenſchmuck mit der Toga über dem ſchwarzen Frack pran⸗ 
genden gepuderten „Cäſar“, welcher ſeine Liebe zu „Arſena“, Frl. Zaar, 
welcher das Altfranzöſiſche Koſtum ſehr gut ſtand, in bombaſtiſcher Weiſe 
erklärt und eben ſolche, mit tiefen Komplimenten ſchließende Antworten er⸗ 


halt. Wo das ſchwülſtige Opus eigentlich hinaus wollte, war nicht recht 0 


erſichtlich. 

N iehend, auch in der Darftellung war dagegen ein @ellert- 
ſches naives Schäferſpiel „Sylvio 4. „Fräulein Göthe gab die Titelrolle, 
eine ſpröde Schäferin, allerliebſt in ſehr kleidſamem, geſchmackvollem 
Koſtuüͤm; Fräulein Hänſel ſtand ihr als „Galathee“ eben ſo brav zur 
Seite und Herr Wörner gab den blöden ſchmachtenden Schäfer „Da- 


3 
möt“, fo wie Herr Franke und Herr Luqut den „Myrtill“und „Mon⸗ 
tan“ lobenswerth. 


Die urſprünglich als Folge beſtimmten Bruchſtücke aus Werken 


unſerer Heroen Leſſing und Göthe waren, wie wir hören, wegen 


Krankheit des Herrn Förjter mit Fragmenten aus „Nathan“ und, Fauſt“ 
vertauſcht worden, und meſſen wir das Mißlingen derſelben der Eile 
des Einſtudirens bei. Unſer Schiller wurde durch ſein nachgelaſſenes 
Fragment „Demetrius“ und zwar in der Kloſterſcene repräſentirt und 
verdient die aus Gefälligkeit von Fräulein Birch übernommene Darſtel⸗ 
lung der „Marfa“ großes Lob, wiewohl die geſchätzte Darſtellerin durch 
Heiſerkeit genirt war; der Ausbruch des Rachegefühls der tief gekränkten 
Fürſtin dem Erzbiſchof gegenüber war gewaltig und imponirend; die 
Schimpffcene aus Kotzebues „Indianer in England“ wurde hierauf von 
den beiden brodneidiſchen Advokaten „Struſſel“ und „Stäff“, Herren 
Guthery und Franke, wirkſam durchgeführt. 

Sehr gut ſpielte Frau Wallner die naive „Margarethe“ in Iff⸗ 
lands „Liebe auf dem Land“, ſie wurde mit Recht hervorgerufen, doch 
würde das Stück von friſcherer Wirkung geweſen ſein, wenn die Regie 
durch einige wohl angebrachte Striche die öfter ins Kindiſche gehenden 
Längen beſeitigt hätte; dadurch wäre auch die ohnehin zu lange dauernde 
Vorſtellung paſſend abgekürzt worden. Eine Scene aus „Monaldeschi“ 
von Laube bot nichts Bemerkenswerthes; in der den Schluß bildenden 
Endſcene aus Raimunds „Verſchwender“ erregte die grotesk ſpaßhafte 
Maske der Frau Wallner und ihr Gekeif als „Roſe“ und Herrn Wall⸗ 
ners gemüthlicher „Valentin“ noch den Beifall des etwas abgeſpannten 
Publikums, welches mit den theils gedachten, theils ausgeſprochenen 
Worten »ne nimis!« (allzu viel iſt ungeſund) das Haus verließ. 

Noch glauben wir auf das am Sonntag beginnende Gaſtſpiel des 
unſerem Theaterpublikum ſchon bekannten und von demſelben wegen ſei⸗ 
nes wirkſamen echt Berliner Humors beliebten erſten Komikers des Fried⸗ 
rich⸗Wilhelmsſtädtiſchen Theaters, Herrn Weirauch aufmerkſam machen 
zu müfjen; der Gaſt wird in einer ihm vom Verfaſſer des Stücks „Ba⸗ 
ron und Kommis“ eigens angepaßten Rolle debütiren. 


Vermiſchtes. 

Die „Norbdeutfche Zeitung“ giebt das nachſtehende Verzeichniß der 
in Stettin außerhalb der evangeliſchen Landeskirche ſtehenden religiö⸗ 
ſen Gemeinſchaften und Sekten: 1) Römiſch⸗katholiſche Gemeinde; 2) 
Jüdiſche Gemeinde; 3) freie Gemeinde; 4) Evang.⸗Böhmiſch⸗Mähriſche 
Gemeinde; 5) Altlutheriſche Gemeinde; 6) Apoſtoliſche Gemeinde; 7) 
Baptiſten⸗Gemeinde. f 


Nedactions⸗Correſpondenz. 
Nach Neuſtadt a. W.: Dergl. Dauffagungen „gehören unter die 
Juſerate, welche ohne Zufertionsgebühren keine Aufnahme finden. 


Angekommene Fremde. 
Vom 16. März. 
SCHWARZER ADLER. Adminiſtrator von Diweskfi aus Lofjowfi; 
Kommiſſarius Rejewski aus Pafezyn: die Gute beſiger v. Wichlinski 
aus Sezytnik, v. Swinareki aus Golaſzyn, v. Jaſinski aus Mi⸗ 
chaleza, Nehring und Partifulier Arndt aus Gozdowo. 
HOTEL DE BAVIERE. Königl. Hof-Muflfalienz Lieferant Bock aus 
Berlin; Parlifulier v. Wilfonsfi aus Paduiewo: Gutspächter Pol: 
czunski aus Neudorff; die Gutsbeſitzer Herbſt aus Piqatkowo, Nawrocki 
aus Chlewisf und Nieſiolowski aus Mkyniewo. 
TEL DU NORD. Gutsbeiger v Naczynsftaus Chwalkowo; Guts⸗ 
befiger und General Landſchafterath v. Ulatowski aus Morakowo; 
die General⸗Bevollmachtigten Hoffmann aus Obrzycko und v. Siedmio⸗ 
grodzfi aus Neudorf; die Bartifnliers Rankowski aus Rady und Ry⸗ 
dyger aus Skotniki. 5 
BUSCH’S-HOTEL-DE-ROME. Ober⸗Ingenieur More aus Glogau; 
die Kaufleute Lawrence aus Stetlin, Haas aus Mainz, Loͤwenbach 
aus Mühlhauſen und Kaufmann aus Berlin. 


ne ene DE DRESDE. Kaufmann Witkowski aus Vers 
155 N fag desert Rath Mollard aus Gora; Oberamtmann Boldt 
AZAR teh and Butsbefiger v. Obiezierski aus Drzeczkowo. 
G1 ö ENE CAN Graf Mielzynski aus Dabrowa. 
& RTL. Probſt Januſzewski aus Pfarsfie und Kaufmann 
HOTEL DE PARIS, ꝓrobf Staſzkiewie i i 
: 7 | z und Wirthſchafter Staſzkie⸗ 
wiez u aue Unter v. Radonski aus Berlin; die Gutsbe⸗ 
1 aus Emolarh v „ N 138 aus Macice, v. Ras 
„v. Skr 
eher Vandelow aus — i aus Czarnypigtkowo und Frau 


HOTEL DE BERLIN, lat Lehmann aus Grin; Gutspächter 
Nzewusfi aus Sutako! ie Holzegloßmeiſter Habermann aus Lands⸗ 
berg 6. W. und Hinzpeter aus Joachimsthal; die Kaufleute Pfeil 

W Ban Dante! Tr R. Tisch meiſter B 

WEIS ADLER. Tiſchler auer in; Bürger⸗ 
meister Elsner und Gulsvächter Foltvnski e Dice 

GROSSE EICHE. Gutsbefiger Szafarfiewig aue Dzierzchnica, 

DREI r Kaufmann Iſrael aus Pinne und Handlungs⸗Diener 
Araſch aus Löbau. - 

EICHBORN’S HOTEL. Handl. Meiſender Kretſchmer aus Münſter⸗ 
berg; Schauſpielerin Wolıher aus Deſſau; Viehhandler Seidlitz aus 
Bringnamsbruch; Frau Kaufmann Landsberg aus Santomysl; die 
Kaufleute Jelenkiewiez aus Gneſen, Sochaczewski und Spediteur Ale⸗ 
rander aus Pleſchen. - l 

HOTEL ZUR KRONE. Gaſtwirth Tiegler aus Wollſtein; die Kauf⸗ 
lente Mannheim aus Samoczyn und Herruſtadt aus Liſſa. 

HOTEL ZUM SCHWAN. Kaufmann Schwerin aus London. 

PRIVAT-LOEIS. Schaafmeiſter Below aus Bohlſchau, log. Maga⸗ 
zinſtraße Nr. 15. Fraul. Knorr aus Miradz, log. Markt Nr. 87., 

und Buchbinder Glatz aus Gneſen, log Waiſenſtr. Nr. 8. 


Kirchen⸗Nachrichten für Poſen. 
Sonntag den 18. März 1855 werden predigen: 
Ev. Kreuzkirche. Vorm.: Herr Ober⸗Pred. Hertwig. — Nachm. : 

Herr Prediger Maſſalien. — 
Ev. Petrikirche. Vorm.: Herr Conſ.⸗Rath Dr. Siedle r. — Abends 
37 Uhr: Herr Diakonus Wenzel. 
Mie Bin 21 März Abendgottesdienſt 47 Uhr: Herr Diakonus 
enzel. 
Garniſonkirche. Vorm.: Herr Mil.⸗Ob.⸗ i — 5 
Herr Div.⸗Pred. St Runte Riel Rachm 
Chriſtkathol. Gemeinde. Vorm: Herr Pred. Pott. 
Gv.⸗luth. Gemeinde. Bor u. Nachm: Herr Paſtor Böhringer. 
Mittwoch Abends 7 Uhr Paſſtons- Betrachtung: Derſelbe. 
Im Tempel der iſrael. Drüdergemeinde. Sonnabend den 17ten 
März Vorm 10 Uhr: Herr Rabbiner Dr. Landsberger. 
In, den Patochieen der oben genannten chriſtlichen Kirchen ſind in der 
Woche vom 9. bis 15. März 1855: 
Geboren; 7 männl., 7 weibl. Geſchlechts. 
weſtorben: 9 männl., 6 weibl. Geſchlechts. 
etraut: 1 Paar. 
— — ͤ T＋Æ—— —— — — — 


Auswärtige Familien : Nachrichten. 

Verlobungen. Frl. Ida Blanc’ mit dem Großh. Saͤchſ. Rechts⸗ 
Anwalt und Bürgermeiſter Hermann Barthel in Erfurt. 

Verbindungen. Hr. Carl Reuter mit Fel. J. Behmer in Althal⸗ 
deusleben und Hr. Pr.⸗Lient. Ed. v. Bülow mit der Gräfin H. Reichenbach⸗ 
Goſchütz zu Weisſtein in Schleſien. 

Geburten. Ein Sohn dem Hrn. A. Dreigel, Hrn. M. Waumann, 
Hrn. L. Steinhoff. Hrn. H. Stadler, Hrn. W. Donnp, Hrn. M. Ruhl und 
Hrn. L. Möhring in Berlin, Hrn. Regier.⸗Aſſeſſor v. Wurmb in Merſe⸗ 
burg, Hru. Prem »Lient, v. Lüderitz in Frankfurt a. O., eine Tochter dem 
Hru. H. Fink, Hrn. J. Pape und Hrn. J. Levsque in Berlin. 

Todesfälle. Frau M. Brühl geb. v. Schtopp in Rutenberg bei 
Lychen, Frau Gräfin v. Keffenbrinck geb. Freiin Schoultz v. Aſcheraden in 
Stralſund, Hr. Rittergutsbeſ. H. B. Baron v. Hünecken auf Moͤdlitz und 
Düpdeleben, Frau M. Schröder, Hr. A. Hartwich, Hr. C. Voigt, Hr. Cal⸗ 
culator Weiduer, Hr. Dr.Hänert, Frau Witiwe Violet, Frau Wittwe Maaß 


und Frl. M. Ernſt in Berlin, ein Sohn des Hrn. Grafen G. Pückler in 
Nied.⸗Kunzendorf. 


cen Suchendlung 


Theater zu Poſen. 

Sonntag: Erſtes Gaſtſpiel des Komikers Herrn 
Weirauch, vom Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſchen Theater 
in Berlin. Zum erſten Male: Baron und 
Commis. Poſſe mit Geſang in 2 Abtheilungen 


von A. Heinrich. Dazu: Die Erholungsreiſe. 


Poſſe in 1 Akt von Angely. 


Unterzeichneter beehrt ſich ergebenſt anzuzeigen, daß 


er mit feiner Kapelle im Laufe künfliger Woche in 


Poſen eintreffen wird, um im Saale des Bazar 

einen Gpklus von 12 Goncerten zu veranſtalten. 
um Familien den Eintritt zu erleichtern, habe ich 

ein Abonnement eröffnet und zwar den Preis geſtellt 
für 1 Perſon zu 12 Concerten auf 2 Rthlr. 


rt SER 5 „3 2, 18 Sgr. 
Die Königliche Muſikaljen-Handlung der Herren 
Bote K Bock wird die Güte haben, den Verkauf 
der Billets zu übernehmen. 


Ville 7 

Sgr. 

2 

Rudolph Laade Muſik⸗ Direktor. 
emen e 47. b. Mis Jag 9 1 

onnabend de => - Nachm. 2 Uhr 
Er über Literatur im Verein 8 

andlungsdiener, 
PAR TEL οοοοοοσοο 

Todes-Anzeige. 

10. d. Mig. um 3 Uhr Morgens verſchied meine 
Frau, Dorothea Nehring geb. Gude⸗ 
„Im 61, Lebensjahre nach ein und ein halbjah⸗ 
Krankenlager ſanft und ruhig. Dieſes allen 
gend, bie Verwandten und guten Freunden anzei⸗ 


Am 


um ſti ilnahme. 
Sokolnie, rel 3 den 14. — 1855. 
A ilhelm Nehring, 
a de an dent e. ©. 


—geiebefiper und 


i nkfagung. 

Dem Rittergutsbefige, g g 
Stociſzewo, der ſo — mer; den hieſigen 
au eimen 52 Klaftern Holz zu ſchenken, von denen 
wir Beide ei 10 Klaftern kamen, ſagen 
ſcentnehmet ln dieſe edle Tat im Namen der Ge⸗ 
lichen Dank. 


Schrimm, im März 1855. 
Der iſrael. Corporations-Vorſtand. 


Keſzyeki auf 


f Montag Abend wird das 
nement geſchloſſen und koſtet dann das einzelne 


unſern beſondern tief gefühlten öffent⸗ 


Alle Ereigniſſe, die ſich auf den Orientaliſchen Krieg⸗ 
und deſſen diplomatiſchen Schauplatz beziehen, wer⸗ 
den auf dieſe Weiſe beſchleunigt den Leſern mitgetheilt. 
Das Erſcheinen zweier Ausgaben an einem Tage bie⸗ 
tet hierzu das geeignetſte Mittel. Ueberdies waren wir 
bemüht, unſeren Privat⸗Korreſpondenzen eine noch 
weitere Ausdehnung als bisher zu geben, und haben 
dafür Sorge getragen, daß wir außer von London, 
Paris, Wien, Konſtantinopel u. ſ. w. auch 
Privat⸗Korreſpondenzen von den beiden Hauptpunften 
des Kriegsſchauplatzes, von Eupatoria und Ba» 
laklava, direkt auf die beſchleunigtſte Weiſe erhalten. 
Auch in den verſchiedenen Städten an der Küſte der 
Oſtſee haben wir die Zahl unſerer Korreſpondenten 
vermehrt, und Stockholmer und Kopenhagener Nach⸗ 
richten werden uns ebenfalls direkt durch Privatmit⸗ 
theilungen zukommen. 

Während wir auf dieſe Weiſe das Intereſſe unſerer 
Leſer in Betreff ſämmtlicher Vorgänge auf dem diplo⸗ 
matiſchen und militairiſchen Kriegsſchauplatz im wei⸗ 
teſten Umfange gewahrt glauben, durften wir jene 
friedliche Entfaltung der Kunſt und Induſtrie nicht 
außer Acht laſſen, deren Schauplatz Paris in den 
nächſten Monaten ſein wird. 

Die Berichte unſers Londoner EJRorreipondenten 
über die Induftrie-Ausftellung in London im Jahre 
1851 hatten ſich Anerkennung und Ruf in ganz Deutfch- 
land erworben. Unſer Londoner Korreſpondent wird 
ſich vor Beginn der Patiſer Induſtrie-Ausſtellung nach 
Paris begeben und während deren Dauer un 
Über dieſelbe berichten. Wir find alſo zu der Hoffnung 
berechtigt, durch unpartheiiſche, kenntnißreiche un 
geiſtvolle Berichte über die Pariſer Ausſtellung auch 
in dieſer Beziehung dem Intereſſe unſerer Leſer dienen 
zu koͤnnen. 

Endlich werden, wie bisher, tägliche telegra“ 
phiſche Depeſchen über die wichtigſten Europäiſchen 
Ereigniſſe und den Stand der Börſen ſowohl in der 
Abend- als in der Morgen-Ausgabe Platz finden; 
durch die ſo ermöglichte Beſchleunigung auch dieſer 
Mittheilungen wird ſich ebene 


s der Vortheil unſerer 


beiden Ausgaben an einem Tage für die Abonnenten 
herausſtellen. 

Der Preis der National-Zeitung beträgt für Mor⸗ 
gen» und Abend⸗Autzgabe zuſammen vierteljährlich für 
ganz Preußen 2 Rthlr. 123 Sgr., für das 
übrige Deutſchland 2 Rthlr. 241 Sgr. Beſtel⸗ 
lungen nehmen alle Poſtanſtalten des In- und Aus⸗ 
landes an. 


Inſerate finden durch die National- Zeitung nicht | 


nur in Deutſchland, ſondern auch im Auslande die 
größte Verbreitung, und beträgt die Inſertionsgebühr 
pro einfache Zeile 2 Sgr. 
Die Exped. der National: Zeitung. 
Empfehlenswerthe 


Conſirmanden⸗geſchenke. 


Im Verlage von Edu ard Hapnel in Leipzig er ⸗ 
ſchien und iſt in Poſen vorräthig bei J. J. Heine, 
Markt 85.: . 
Opitz, J. W. Heilige Stunden einer 

Jungfrau bei und nach der Feier ihrer 

Tonfirmation. 1855. 5. Aufl. elegant gebunden 

27 Sgr., mit Goldſchnitt 1 Rthlr. 

— — Heilige Stunden eines Jünglings 
bei und nach der Feier ſeiner Confirma⸗ 
tion. 3. Aufl. eleg. geb. 1 Rthlr. 73 Sgr., mit 
Goldſchnitt 1 Rihlr. 10 Sgr. 

Früher erſchien: 

— — Erbauungsſtunden für Frauen. 
2. Aufl. eleg. geb. mit Goldſchnitt 2 Rihlr. 12 Sgr. 

— — Haus und Schule, oder guter Rath 
für Eltern über die Pflichten, die ſie der 
Schule gegenüber zu erfüllen haben. 

2. Auflage. 15 Sgr. 


In einer Familie finden noch ein oder zwei Knaben 
Aufnahme. Das Nähere zu erfragen Halbdorfſtraße 
Nr. 7. Parterre. 


Das Rittergut 81 borowiece bel Oſtrowo 
; ittergut SBIaborov 

= Neg. Bez. Pofen von circa 1200 Morgen Ader- 
land mit 70 Morgen zweiſchüriger Wieſen beabſichtigt 
die Beſitzerin, verw. Landſchaftsrath Zeeh, von Jo- 
hanni d. J. ab auf 6 bis 9 Jahre mit vollſtändigem 
Juventarium zu verpachten. Die Bedingungen ſind 
jederzeit bei ihr z. 3. in HKrotoschin, oder 
bei dem Fürſtlichen Gutspachter Herrn Liers zu 
Radlow bei Oſtrowo, an welchen man Ge⸗ 
bote bis zum 15. April c. abzugeben beliebe, einzuſehen. 


1 


In der E. S. 

(A. E. Döpner) ift zu haben: 

Liszt, F. Soirées de Vienne, valse-eaprices pour 
le piano. Lieferung 1— 9. 4 Rthlr. 20 Sgr. 

Schulhoff,J.op. 6. grande valse brillante. 20 Sgr. 

— op. 19. deuxieme, nocturne. 15 Sgr. 

— — op. 27. 3. Idylles. 2me suite. 25 Sgr. 

— — op. 30. Souvenir de Varsovie. 15 Sgr. 

— — op. 31. Caprice sur de themes hongrois. 

25 Sgr. - 

— — op. 39. Souvenir de Kiel. Mazurka pour 

le piano. 15 Sgr. 

— op. 40. Nocturne, p. I. piano. 15 Sgr. 
Witwicki, J. op. 28. Carnaval slave, pour le 

piano. 20 Sgr. 

— — op. 29. La Colomyika, 

de Ukraine, pour le piano. 
Noth wendiger Verkauf. 

Das im Wongrowitzer Kreiſe belegene adelige 
Gut Schokken, landschaftlich abgeſchaßt auf 98839 
Rthlr. 5 Sgr. 1 Pf. zufolge der , nebſt Hypotheken⸗ 
ſchein und Bedingungen in der Hegiſtratur einzuſehen⸗ 
den Taxe, ſoll x 

am 21. Mai 189 Vormittags 10 uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Die dem Aufenthalte reſp. Namen nach unbekann⸗ 


ten Gläubiger, als? 

15 Far in Agnes v. Gorzenske, 

9) Je Erben des Claudius v. Szezaniecki 
und deſſen Ehefrau Vincentia geb. v. Swi⸗ 
narska, 

3) die Erben des Lehrers Itzig Plonsk zu Neu⸗ 
ſtadt bei Pinne, : 

4) die Erben des Gutsbeſizers Joſeph v. Lub ien⸗ 
sei zu Budziſzewo, 

5) die Erben des Gutsbeſitzers Alexander v. Brze⸗ 

zauski zu Czachurki bei Pudewitz 

6) ke ee Napoleon b. r 

owski zu Poſen, 

7) die Erben des Kaufmanns Jo ſeph Renard 
zu Poſen, 

8) die Erben des Kaufmanns göbel Kempner zu 
Kempen, eladen 

jerzu öffentlich vorg 1 
we de dn, bn 22 Seer 1856. = 
Königliches Kreis⸗Gericht, I, Abtheilung. 


danse populaire 
Sgr. 
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Bekanntmachung. 

Der im Jahre 1802 geborene frühere Krugbeſitzer 
Andreas Rückert von Straduhn hat ſich im 
Jahre 1834 aus der hieſigen Gegend entfernt und ſeit 
1840 nichts mehr von ſich hören laſſen. 

Es wird daher auf den Antrag der Adam Puhl⸗ 
ſchen Eheleute in Straduhn der Rückert, jo wie 
die etwa von ihm zurückgelaſſenen Erben und Erbneh⸗ 
mer hiermit vorgeladen, ſich vor oder in dem auf 

den 3. November d. J. Vormittags 10 Uhr 
an hieſiger Gerichtsſtelle vor dem Kreisgerichts⸗Rath 
Wiedemann anberaumten Termine perſonlich oder 
schriftlich zu melden, widrigenfalls der Andreas 
Rückert für todt erklärt und ſein Vermögen ſeinen 
nächſten, ſich als ſolche legitimirenden Erben zugeſpro⸗ 
chen werden wird. 

Schönlanke, den 13. Januar 1855. 

Königliches Kreisgericht. J. Abtheil. 
0 Jh 


Stargard: * 

Eiſen⸗ bahn. 

Bekanntmachung. 

Die Einlöſung der am 1. April d. J. fälligen Zins⸗ 
Coupons Nr. A. zu den Prioritäts⸗Obligationen der 
Stargard ⸗Poſener Eiſenbahn erfolgt in der Zeit vom 
1. bis 15. April d. J., mit Ausnahme der Sonn: 
und Feiertage, Vormittags von 9 bis 12 Uhr 

in Berlin bei der Königlichen Haupt⸗Bank (Jä⸗ 

gerſtraße Nr. 34.), 
in Stettin bei dem Königlichen Bank-Comptoir, 
und in Bromberg auf dem Bahnhofe bei unſerer 
Betriebs-Haupt⸗Kaſſe. 

Schriftwechſel und Geldſendungen nach außerhalb 
finden nicht ſtatt. 

Bromberg, den 14. März 1855. 

Königliche Direktion der Ostbahn. 
— .. 
N Ein Rittergut im Großherzogthum Poſen von 2 
g circa 1000 Magdeb. Morgen, jedoch nur guter @ 

Boden, wird ſogleich oder Johanni d. J. Per 

einem reellen Käufer geſucht. Anſchläge und N 

Bedingungen werden unter der Adreſſe: C. Sch. 3 

poste restante Mur. Goslin, frei erbeten. 0 
.. . 

Das Garten⸗Etabliſſement Urbaneo- 
wo ift ſofort unter ſehr annehmbaren Be— 
dingungen zu verkaufen oder vom 1. Aprile. 
ab zu verpachten. Näheres Dominikaner⸗ 
ſtraße Nr. 3. bei Hermann Baarth. 


Mein hierſelbſt sub Nr. 80. an der 
hne belegenes Grundſtück, beſtehend 
aus Gaſthof mit Einfahrt, eingerichteter Färberei, 
welche ſich auch zur Gerberei eignet, Kegelbahn, einem 
Blumen-, Baum und Küchengarten mit Teich, will 
ich aus freier Hand unter annehmbaren Bedingungen 
ſofort verkaufen. Hierauf Reflektirende belieben ſich 
in frankirten Briefen an mich zu wenden. 

Neuſtadt bei Pinne, den 14. März 1855. 


nnn.  n Bolilien 
Auswanderer 
nach 
New-York etc. und Australien 


befördert direkt von Hamburg regelmäßig 
Valentin Lorenz Meyer, 
Bahnhofsſtr. 14. in Hamburg. 
Näheres bei Julius Hartwig, konzeſſionir⸗ 
ter Agent in Poſen, Sapiehaplaß Rr. 5. „zum 
weißen Adler.“ 


Theer⸗Pappen 
zu Dachdeckungen, Bekleidung von der Feuchtigkeit 
ausgeſetzten Wänden, Decken u. ſ. w., 
5 Künſtliche Steinröhren 
zu Durchläſſen, Ueberbrückungen und Waſſerleitungen 
aus der Fabrik von Büscher K Hoffmann in 
Neuſtadte./ W. wie auch Steinkohlentheer 
und künſtlichen Asphalt empfiehlt und erbie⸗ 
tet ſich zur Ausführung der betreffenden Bauarbeiten 
durch geſchickte Arbeiter 
Poſen, den 10. Mürz 1855. 
der Zimmermeiſter AM. Mezyzanowski. 
kleine Gerberſtraße Kr. 9, 


ne 
Die Feuerſicherheit der mit obigen Theer⸗ 
pappen gedeckten Dächer geht aus nachſtehend 
abgedruckter Bekanntmachung der Königlichen gegie⸗ 
rung zu Potsdam hervor: 1 
Auf Anordnung des Königl. Miniſteriums fur Han- 
del, Gewerbe und öffentliche Arbeiten find über die 
Feuerſicherheit der in der Fabrik der Herren Bü s“ 
ſcher K Hoffmann zu Neuſtadt E., W. gefer⸗ 
tigten Steinpappen bei deren Anwendung zu Dach⸗ 
deckungen unter Zuziehung von Sachverſtändigen Ver⸗ 
uche angeſtellt worden. Auf Grund des von den Sach- 
erſtändigen gegebenen Gutachtens ſind wir nunmehr 
von dem obengedachten Königl. Miniſterium ermäch⸗ 
tigt, hierdurch bekannt zu machen, daß die mit jener 
Steinpappe gedeckten Dächer den mit gebrannten Dach- 
ziegeln eingedeckten Dächern in Bezug auf die Feuer⸗ 
ſicherheit gleich zu ſtellem ind. Dies bringen wir hier⸗ 
mit zur Kenntniß des Publikums. 
Potsdam, den 14. Juni 1854. 
Königl. Regierung, Abtheilung des Innern. 


| 


Landwirthſchaftliches! 
Das Kommiſſions⸗Lager des 
— — Peruan. Guano und 
echten Chili⸗ e 
vom Oekonomie⸗Rath Herrn E. Geyer in Dres⸗ 
den befindet ſich nur in Poſen beim 
Spediteur Moritz S. Auerbach. 
5 Comptoir: Dominikanerſtraße. 
Stahlſchrotmühlen nach Whitmée und 
Chapman, 
Engliſche Getreidereinigungs müh len, 
Kleeſäemaſchinen, ö 
Hensmannfdhe Handdreſchmaſchinen, 
Dreſchmaſchinen mit Göpelwerk 
ſind vorräthig bei M. J. Ephraim. 


Das Schleifstein-Lager en gros 


von 


F. Pickert in Landsberg a. / V. 
(vormals Leſſer & Sohn) 
empfiehlt weiße, graue und rothe Schleif- und Schmiede⸗ 
fteine in allen Dimenfionen, jo wie Schauerſteine 
(Rutſcher), Grüße und Wetzſteine zu dem früheren 
Leſſerſchen Preis⸗Courant. 


Neueſte Cotillon⸗Knall⸗Figuren. 

In gegenwärtiger Ball⸗Saiſon empfehle ich die ſeit 
kurzer Zeit ſo beliebt gewordenen Berliner Cotillon⸗ 
Knallfiguren. Dieſelben ſtellen in großer Mannigfaltig⸗ 
keit Civil-⸗ und Militair⸗-Perſonen, National⸗Charaktere, 
Karrikaturen ꝛc. dar, ſind mit ſcherzhaften Deviſen 
und Knallpetarden ausgeſtattet, mit feinen Dragees 
gefüllt und find deshalb zur Erhöhung der Tanz- und 
Tafelfreuden vorzugsweiſe geeignet. Ich verkaufe die⸗ 
ſelben ſtück⸗ und dutzendweiſe zu einem ſehr billigen 
Preiſe. Zadewwig Johann Meyer, 

42 Neueſtraße. 


Wegen Wangel an Detail⸗Abſatz 
offerire ich meinen noch vorräthigen 
guten Ungarwein, Rheinwein und 
rothen Wein bei Abnahme von Par⸗ 
thien à 10 Flaſchen zu den billigſten 
Preiſen. Carl Scholtz, 

a St. Martin Nr. 59, 


. ² 


Fußboden⸗Glanzlack 


von Franz Chriſtoph in Berlin. 
Dieſe zum Anſtreichen der Fußböden vorzüg⸗ 
N liche Kompoſition iſt geruchlos, trocknet 
® 


ſofort nach dem Aufſtrich, hat dann ſch ö⸗ 
nen, gegen Näffe ſtehenden Glanz. Dies \ 
Fabrikat ift in gelbbraunem (Farbezuſatz enthal⸗ 
tenen) Glanzlack und reinem Glanzlack hier am 
Orte nur allein beim Unterzeichneten zu haben. 
Der Preis pro Pfund 12 Sgr. 
Poſen. Theodor Baarth, 
Schuhmacherſtr. 20. 
LSG n 2 ® 
Die neueften Herrenhüte werden auffallend 
billig verkauft bei Wehr. Horach. Markt 38. 


Groß und klein karrirte ‚ 
feidene Kleider 


15 Berl. Ellen a 7 Rthlr. 
empfiehlt K. Liszkouski. 
Die neueſten Fenſter⸗Rouleaux und Gar⸗ 
dinen⸗Broneen auffallend billig bei 
Gehr, Korach, Markt 38. 
NB, Regenſchirme in Seide und Baumwolle zu 
bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Ein Predigt⸗ und Schulamts⸗Kandidat ſucht zum 
1. April c. im Großherzogthum Poſen oder in der 
Provinz Preußen eine Prädikanten- oder Hauslehrer⸗ 
ſtelle. Auf gef. Nachfragen wird die Expedition dieſer 
Zeitung die Güte haben, die betr. Adreſſe mitzutheilen. 

Ein junger Mann, der Polniſchen Sprache mäch⸗ 
tig, wünſcht in einem Material-, Tuch oder Cigarren. 
Geſchäft jetzt oder zum 1. April placirt zu ſein. Zu 
erfragen im Gaſthof zu den drei Lilien.“ 


Ein Sohn ordenllicher Eltern, moſalſch, kann in 

meiner Deftillation ſofort oder zum 1. April als Lehr- 

ling ein Unterkommen finden. 

. Simon Silbermann, 
Gartenſtraße Rr. 12. ſind vom 1. April c. ab zwei 

gut möblirte Stuben zu vermiethen. Wendland. 


1 (afd de Bavitre. 


Sonnabend, Sonntag und Montag Harfen-Goncert 
nebſt Produktion in der Bauchrednerkunſt von der Fa⸗ 


mille Gerftmann. A. Oehmig. 


Börſen⸗Getreideberichte. 
Stettin, den 15. März. Thauw - 
5 Teie- 82 3 wetter, Schneefall. 
Weizen anfangs ſehr feſt, ſchließt ruhiger; loco 88 
bie 90 Pfd. gelber 87 a 88 Ai bez., Sn geringer 
gelber p. 90 Pfd. 72 Mi. bez., geringer weißer Peln. 
(a, 84 Pfd. p. 90 Bid SO Me. bez., kurze Lieferung 893 
Ni. p. 8990 Pfd. gelben ber , p. Frühlahr 89-90 
Wld gelber 91 Mt. bez, 1 ud do. 87 Nl. bez. 
Roggen ziemlich unverändert, loco 8386 Pfd. 58} 
a 1 Ni. bez, 84 bis 86 Pfd. SIR bez, leich er p. 80 
Pfd. 57 Rt. bez., 82 Pfd. p. März 56 Rt. Br., 55 Mt. 
Nit. Gd. 50 Frühjahr 565 Rt. Br. 561 Rt. Gd. p. 
Mai⸗Juni 565 Rt. Gd., p. Juni⸗Juli 57 Mt. Br. 


. Geübjah 
2 fd . 


loco 7475 Pfd. 4 Rt. Br. 
. . Benkiahe ff. A5. fd. 


1 Rt. Br 
92 Pi. 31 Rt. Geld, 344 Mt. Brief, 
u 5 un ai Rt. Gd., 315 Rt. Br., 50— 
t. Br. { 

icken loro 43 a 451 Mt. nach Qualität bezahlt. 
a 1000 und ch Termine vernachläſſigt, rat 


tere Termine feſter, loco 14, Rt. Br., p März 145 
Rt. bez., p. April⸗Mai 144 Ni.. Gd., p. 


Sept.⸗Okt. 


134 Rt. Gd. 
epieitag feſt, am Landmarkt ohne Faß 123, fr 8 


bez, loco ohne Faß 123, 1 9 bez., p. März 1219 Od. 
p. Frühlahr 12, 1148 3 bez. 12 3 Gd., p. 


ai⸗Juni 
111 2 bez, p. Juni ⸗Juli 113 8 Br. ö R 
g ur Faß 141 Rt. loco Br., p. April⸗Mai 
14 Nt. Brief. (Oſtſ.⸗Ztg.) 
Berlin, den 15. März. Wind: Oſt. Witterung: 
naßfalt. Weizen: geſchaͤftslos. Roggen: loco, beſon⸗ 
ders in leichter Waare, ſehr dringend offerirt und lrotz 
erniedrigter Forderungen nur wenig beachtet; ſchwere 
Qualitäten ziemlich behauptet. — Termine abermals 
etwas billiger verkauft. — Für loco 8485 Pfd. 611 
Rt. und 87—88 Bid. 621 Mt. bez, daun 85-86 Pfd. 
61 Nr, 82 Pfd. 574 Rt. — Alles p. 2050 Pfd. verk. 
Rüböl: ſehr geſchäftslos und unverändert. Spiritus: 
bei etwas belebterem Geſchäft ſehr feſt und theilweiſe 
beſſer bezahlt. 5 
Weizen loco nach Qualität gelb und bunt 82-89 
Rt., hochb. und weiß 87—95 Rt. 
Roggen loco p. 2050 Pfd. nach Qual. 5863 Rt., 
p. März 587 Rt. Brief, 58 Rt. Geld, p. März: April 
571 Ni. bez., 58 Ni. Br., 574 Mt. Gb., p. Brühjabt 
57 Rt. Br., 57—56 1 Rt bez. u. Gd., p. Mair Juni 
57 Rt. Br., 564 Rt. Geld 8 
Gerſte, große loco 44—50 Rt., kleine 38 —43 Rt. 
Hafer loco nach Qualität 29—32 Rt., p Frühjahr 
50 Pf. 32 Rt. Br., 314 Mt. Gd., 48 Pfd. 31 Rt. 
Br, 30 Ri, Gd. 
Erbſen 56—64 Mt. 
Rapps 112—110 Rt W Rüben 110— 108 Rt. 
Müböl loco und p. März 145 Rt. Br., 142 Mt. 
Geld, p. Marz April 143 Rt. Brief, 144 Rt. Geld, 
p. April⸗Mai 143 Mt. bez., 144 Ni. Br., 144 Mt. 
Gr., p. September: Oftober 133 Rt. Br., 13. Rt. Gd. 
Leinsl loco 147 Rt. Br., 144 Rt. Gd., p. April⸗Mai 
14 Rt. Br., 13) Rt. Gd, p. Mai⸗Juni 134 Mt: Br., 
134 Ni. Gd., p. Juni-Juli 134 Mt. Br., 134 Ri. Gd. 
Spiritus loco, ohne Faß 304 Rt. bezahlt, p, Maͤrz 
und März⸗ April 303 Rt. bez., 304 Rt. Br., 304 Mt. 
Epe, p. April-Mai 305-3 Rt. bez., 301 Rt. Br., 
304 Rt. Gd., p. Mai⸗Juni 314 Rt. Br., 31 Mt. bez. 
u. Gd. p. Juni⸗Juli 314-4 Rt. bez., 32 Rt. Br., 
311 Rt. Gd. (Landwirthſch. Holbl.) 


Wollbericht. 

Berlin, den 13. März. Seit drei Wochen hat 
der Stand des hieſigen Wollgeſchäftes keine Aenderung 
erlitten und auch die Regſamkeit deſſelben hielt unun⸗ 
terbrochen an. } 8 f 

Hierländiſche Fabrikanten und Spinnerei : Befiper 
waren Hauplkäufer; minder bedeutend betheiligten ſich 
das Ausland, fo wie die Rheinischen Fabrikdiſtrikte, 
wovon nur der Einkauf einer Bergiſchen Fabrik — ca. 
100 Cir. feine Wolle um 80 Ri. — unter mehreren 
kleineren Bolten als der na 


mhafteſte hervorzuheben iſt.! 


COURBS- BERICHT. 


m Ganzen mögen ſich die Entnahmen auf circa 
2500. 3000 dete. beg wofür je nach Qualität die 
früheren Preiſe bewilligt wurden. Die lebhafteſte Frage 
war nach säumdlen, e Rt., 3 e 5 wur⸗ 
n Sterblings⸗ un wollen vernachläſſigt. 
8 2 8 (Landw. Handlbl.) 
Breslau, den 14. März. Wir hatten in dieſer 
Woche wiederum nur einen ſchwächeren Umſatz im Woll⸗ 
geſchäfte, und find etwa 300 Clr. aus dem Markte ge⸗ 
nommen worden. Mau bewilligte für Nuſſiſche Kamm⸗ 
und Tuchwollen von 55 — 60 Rt. für Gerber; und 
weißwollen von 54—58 Rt., für ord. Poln. Locken 
von 43—46 Pt., für feine do. 55 Rt., für hochfeine 
Schleſ, von 7075 Ri., und für eine kleine Poſt far 
kee gewaſchene Wolle 76 Rt. Die Zufuhren find 
endlich eingetroffen, und haben wir wiederum bereits 
gegen 1000 Gir. Kuſſiſche Wollen empfangen. Mit 
Contrahirungen wird nach wie vor mit ber üblichen 
Preiserhöhung forigefahren. (Oſtſ. Zig.) 


Poſener Markt "Bericht vom 16. März. 


ein. Weizen, d. Schfl. zu 16 Mt. 3 6 
üttel⸗ Weizen 315 — 
Ordinairer Weizen 2720| — 
Noggen, 8110 Sorte 211304 
Roggen, leichtere Sorte . 21 618 
Große Geese en 1125 — 
Kleine Gerſte 10 1125 — 
Hafer: t en 1 11 5 6 
Kocherbſen. 8 2113 4 
Fultererbſen. 3 215 — 
Buchweizen REN ERDE Ale 21 2| 6 
Kartoffeln .3 u ©-4.% - - 1 — 115 — 
Butter, ein Faß zu 8 Pfd. . . 2 — 2115 — 
Heu, der Ctr. zu 110 Pfd. .. 25 — 127 — 
Stroh, d. Schock zu 1200 Pfd.] 6 — 6 15 — 
Rüböl, der Ctr. zu 110 Pfd. 15 — 151 5 — 
Spiritus: die Tonne 
am 15. März! von 120 Sit. 24 5 24115 — 
„ 6. 1 80 7 Fr. 924 5 24 15 — 


Die Markt⸗Kommiſſion. 


Waſſerſtand der Warth: 
Pogorzelice N März Vm. 8 Uhr 19 Fuß gel 


posen . .ami5 März Bm. 10 uhr 12 Fuß 9 Zoll 
5 16. * 7 5 12 * 10 * 


Witterungszuſtände in Danzig 


vom 8, bis 15. März 1855. 
Freitag: Thauwetter. Wind NM. 
Sonnabend: dito „ NW. 
Sountag: dito Nachtfroſt, am W. 
Tage fiel großer Schnee. 
Montag: Es fängt wieder an Winter = SW. 
zu werden. 0 
Dienſtag: Froſt, ſchöͤnes Wetter, Mit⸗⸗ SW. 
tags Thau 
Miniwoch: Thauwetler,, Nachlfreſt W. 
Donnerſtag; viel Schuee und Regen. NW. 


Berlin, den 15. März 1855. 


Preussische Fonds. 


Freiwillige Staats-Anleibe »..... » 
Staats-Anleihe von 1850%52 - » 
dito von 1883. 
dito von 1854. 
Stagts-Prümien-Auleibbe + - 0 
Staats-Schuld-Sch eine 
Sechandlungs-Prämien-Scheine. ® 
Kur- u. Neumürk. Schuldverschreib. 
Berliner Stadt-Obligationen. . . . » 
dito ito Zu 
Kur. u. Neumärk. Pfandbriefe . +. 
Ostpreussische dito ER 
Pommersche dito 
Posensche dito 
dito (neue) dito 
Schlesische dito Hang 
Westpreussische dito 2 1 
Posensche Rentenbriele 
Schlesische dito 
Preussische Bankanth.-Scheine . . . 
bonisdori d n tee. 


Ausländische Fonds. 


Zt: Brief. Geld. 


— — 
E 


LESS Eni er 


De N ee ne 


ee Eee 


Oesterreichische Metalligues . 45 — 661 
ito Englische Anleihe | 5 ee 
Russisch-Englische Anleihe . ... 5 9811 — 
dito dito dito ee 
dito 1 — 5. Stiegl. 4 — — 
dito Polnische Schatz-Obl. 4 72 — 
Polnische neue Pkandbrieke . 4 — | 904 
de 500 FER LH een 4 NN 
ien N 5 Ba 
Mees RO asia eee | 
Kurhessische 40 Rthlr.. .,. ... — — 36 
Bäüllnsche 38 Fl. d 23 — 
Lübecker Staats-Anleihe , . . - - » „ 


Die Course behaupteten sich fest und ohne 


seln waren London, Paris, 


Wien und Augsburg höher. 


— 
Eisenbahn - Aktien. 
Aachen-Mastrichter » «u. u..0r 4147 
Bergisch-Märkis eme 44 — 701 
Berlin-Anhal tische 14 — | 1324 
dito dito Prior 4 9424 — 
Berlin-Hambur ger 4 — 1064 
dito dito Prior. 44 — 1027 
Berlin-Potsdam-Magdeburger + + « 4 — 1 921 
dito Prior. A. B. 4 9134| — 
dito Prior, E. G e 2,29 4 981 — 
vet Prior. L. 9 9 5 : — 98 
Berlin-Stettiner - : — 1446 
dito... dito Prior. cun. ur 2 
Breslau-Se ‚weidnitz-F reiburger .. 14 | 1191| _ 
Cöln-Mindener. nr A 1261| — 
ano” Mo Prior... 44 — 100 
dito dito II. Em. 5 — 102 
Krakau-Oberschlesische + + h 4 cn rn 
Düsseldorf-Elberfelder. -. . » ze A RER 
Kiel-Allönaer ee ve. en 4 Fi 
Magdeburg-Halberstädter ..... 4 1182| — 
dito wittenberger . ..... 4 — 341 
dito dito Prior. . 44 — 921 
Niederschlesiseh- Märkische 4 — 911 
dito dito Prior. 4 — | 914 
dito Prior. I. u. II. Ser. 4 — 911 
dito Prior. III. Ser. . 4 — 91 
dito 0 Prior. IV. Scr. . 5 = 1011 
Nordbahn (Fr.-Wilh. ))) 4 — 461 
dita Prior, an. ere ee 5 
Oberschlesische ti. 3 — 1405} 
BON A. B. 30 1162 
rin Wilhelms (Steele-Vohwinkel) [A | — | 37 
Rheinische... e ah 18920 — 
dito (St.) Prior...» .. 4 e 
Ruhrort-Crekelder .. 33 — 81 
Stargard-Pos euer — 4131 8370 — 
Thüringer „„ „ ARTE 14 101 ER 
dito Prior. . 43 a 984 
Wilhelms-Bahn .„.-@ H"t 4 — 191 


Telegraphische Correspondenz für Lende Course. 


Paris, Donnerstag den 15. März, Nachmittags? 

Vor der Börse landen vielfache Verkäufe on — 
die 3 wurde zu 69, 90 gehandelt. Bei Eröffnung 
der Börse begann dieselbe, nachdem Consols von Mit- 
tags 12 Uhr 03; eingetroffen waren, gleichfalls zu 69, 
90, stieg auf 70, 05 und sank auf 69, 85 Consols von 
Mittags 1 Uhr wurden gleichfalls 93} gemeldet. Die 39 
wurde erneut zu 70 ge ıandelt, sank auf 69, 90, stieg 
bei starken Ankäufen auf 70, sank wiederum auk 69, 
90, erhielt sich eine Zeit lang auf 70, 25 und schloss 
sehr fest zur Notiz, Man wollte an der Börse wissen, 
dass die Englische Regierung günstige Nachrichten 
von Lord John Russel aus Wien erhalten habe. 


0 
2 Sehluns- uurs-, 3 dea 70, 05, „468 Renie 0 
39 Spanier 7. © ier — ilberanleihe —. 
u Staats-Eisenbahn- AK 
i Donnersta 2 Mi Uh 
Consols 934. & den 18: „Mittags 1 Uhr. 
msterdam,, ‚Ponnerstag den 15. März, Nachmittags 
4 Bu 05 Ich lebhaftes Geschäft. 
ren urse, 5% Oesterr. Nat.-Anl. 66}. 52 Me- 
auer 22 U. T 65 Metalliques63}, 20 Metal- 
11182 . 1 Spanier 181. 3 8 Spanier 31}. 5 Stieg 
1 pet „ Stieglitz 747. Mexikaner 20 Londoner Wech- 
sel, kurz 11, 80. Wiener Wechsel273. Hamb. Wechsel, 


kurz 353, N 
tegrıle N Wechsel 1, 72. Holländische In- 
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